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Die Landtagswahlen in Groß Berlin ſind diesmal von

ganz beſonderem Jntereſſe. Die 12 Berliner Landtags
wahlbezirke wurden bisher vertreten durch 7 Fortſchrittler
und 5 Sozialdemokraten. Die fortſchrittliche Volkepa tet
iſt bemüht, ihre bisherigen Mandate zu erhalten und neue
dazu zu gewinnen. Von der Wahlbeteiligung am Freitag
wird es im weſentlichen abhängen, ob dieſe Hoff iungen
in Erfüllung gezen werden.

In einigen Berliner Wahlkreiſen bedarf es, worüber
ein Zweifel nicht beſteht, ſehr erheblicher Anſtrer gungen,
um die Mandate der Fortſchrittepartei zu erhalten. Hier
ſind durch den Fortzug wohlhabender Steuerzahler nicht
unerhebliche Verſchiebungen in den einzelnen Abteilungen
eingetreter, wodurch die Char cen der Sozialdemokratie
geſtiegen ſind. Es bedarf hier einer ſtarken Wahlbetetli
gung der liberalen Wähler, um einen Wahlerfolg davon
zu tragen. Ganz beſonders muß verhütet werden daß
Wahlen nicht zuſtande kommen, wie es bei früheren Land
tagswahlen leider vielfach der Fall war. Jn den meiſten
Berliner Wahlkreiſen ringen die Fortſchrittler mit der
Sozialdemokratie um die Siegespalme. Jm 11. Wahl
kreiſe hat jedoch die fortſchrittliche Volkepartei in Anbe
tracht der eigenartigen Verhältr iſſe, die den ſoziald mo
kratiſchen Terrorismus ganz beſonders fühlbar machen,
ſtrikte Wahlenthaltung beſchloſſen. Jm 8. und im 10
Berliner Wahlkreiſe, wo die bisherigen Abgg. Caſſel

n Roſensw wieder kandidieren, ſollen die Konſer

Wahlmännern aufzutreten, und im 12 Wahlkreiſe ringen

gar vier Parteien um das Mandat. Die Nationallibe
ralen haben es für gut befunden, gegen den bisherigen
Mandatsinhaber, Pfarrer Dr. Runze, einen national
liberalen Mitbewerber aufzuſtellen, und für die Konſer
vativen und Antiſemiten kandidiert der bekannte Tuch
fallekandidat Rechtsanwalt Ulrich. Jn dieſem Wahl
kreiſe iſt bekanntlich Dr. Runze bei einer Nachwahl nur
mit ſehr knapper Mehrheit gewählt worden. Man darf
alſo auf den Ausgang des jetzigen Kawpfes geſpannt ſein.
Die ſortſchrittliche Volkspartet hat es jedenfalls an tüch
tiger Arbeit hier nicht fehlen laſſen.

Zu den Groß Berliner Wahireiſen gehören außerdem
noch Char ottenburg. Schöneberg. Neukölln, Teltow
BeeskowStorkow- Wilmersdorf ur d Ober und Nieder
barnim mit Lichtenberg und Eberswalde.

In Charlottenburg kandidiert Stadtverordneter Otto,
in Schöneberg. Neukölln Graf Matuſchka, in Teltow
Beeskow Wilmersdorf Pfarrer Traub und Amts
gerichtsrat a. D. Liep mann Charlottenburg (letzterer
nationalliberal, die anderen foriſchrittliche Volkepartet).
Charlottenburg darf als einer der ſicherſten Sitze der
fortſchrittlichen Volkspartei angeſehen werden. Schöne
bergNeukblin iſt dagegen heiß umſtritten. Die National
liberalen treten auch hier für den Fortſchrittler ein. Die
Konſervativen haben einen eigenen Kandidaten auf
geſtellt, außer ihm bewirbt ſich noch ein Neuköllner
Stadtrat um das Mandat, der unterſtützt wird von kon
ſervativ gerichteten Elementen und von Neuköllner Kom
munalpolitikern. Als ſicher iſt aber anzuſehen, daß die
endgültige Eatſcheidung ſich nur darum drehen wird, ob
der fortſchrittliche Graf Matuſchka oder der Sozialdemo
krat Hue ſiegt. Jn Teltow Beeskow Wilmersdorf
handelt es ſich um die Verdrängung zweier Konſer
vativer. Die Anhänger der fortſchrittlichen Volkspartei
haben Gelegenheit gehabt, Organiſationsmängel, die ſich
bei der kürzlich erfolgten Erſatzwahl zeigten, zu beſeitigen.
Hoffentlich ſorgt auch hier eine ſtarke Wahlbeteiligung
der Liberalen dafür, daß die beiden Konſervativen zu
Fall kommen und die Liberalen die relative Mehrheit der
Stimmen und dadurch den Sieg erreichen.

Jm Wahlbezirk Ober und Niederbarnim haben ſich
diesmal neue Parteikonſtellativnen herausgebildet, der

Wahlausgang iſt durchaus ungewiß, da alle drei Par
telen Liberalismus, Sozialdemokratie und Konſer
vative über ſtarke Anhängerſcharen verfügen. Die
Fortſchrittspartei geht auch hier mit den Nationallibe
ralen zuſammen, die Kandidaten ſind: Stadtv. Redakteur
Erdmannsdörffer- Charlottenburg, Stadtv. Ge
werkvereinsvorſitzender Goldſchmidt Berlin, beide

iteigeren

mit neuesten Marktnotierungen.

von der fortſchrittlichen Volkspartei, und der national-
liberale Amtegerichtsrat Kade- Waidmannsluſt. Dieſen
Wahlkreis hat ſich auch die demokratiſche Vereinigung
als einziges Operat'onsfeld auserkoren, ſte will unter
Unſtänden „das Zünglern an der Wage“ bilden, um
einen ſozialdemokratiſchen Wahlſteg herbeizuführen.
Gebßere Eigenerfolge dürften ihr jedenfalls nicht be
ſchieden ſein. Für die liberale Sache iſt der Wihlkampf
außerordentlich ſchwierig wegen der rieſtzen Ausde h ung
des Kreiſes und ſeiner großen Volksdichtigk.it; er iſt an
Berblkerungezoh der größte Wahlkreis Preußens mit
der enormen Z ffer von faſt 2400 Wehlmännera. Jn
den letzten Wochen iſt von der Wahlkrelsleitung und von
den Kandidaten eifrig gearbeitet worden, um die Orga
niſation auszubauen, freilich ein ſchweres Stück Arbeit
in ſo kurzer Zeit.

Es braucht kaum noch einmal darauf hingewieſen zu
werden, wie grundverſchieden die Vorbereikungen zu den
Landtagswahlen von denen zu den Reichstagswahlen
ſtnd. Das indirekte Wahlverfahren legt den Parteien,
die ſich nicht der behördlichen Gunſt zu erfreuen haben
oder wie die Sozialdemokratie auf Kommando funk
tionierende Mannſchaften beſitzen, eine gewaltige Klein
arbeit auf, die beſonders auf dem Lande mitunter an
den vorhandenen Schwierigkeiten ſcheitert. Selbſt in
Berlin iſt das Aufſtellen der Wahlmänner keine leichte
Aufgabe. Auf dem Lande ſteht es damit noch ſchlimmer
aus. Jan hohem Maße beeinträchtigt die öffentliche
Stimmabç abe die Wahlbeteiligung. Umſomehr iſt es

Pflicht aller lib ralen Bihler, ch haft an der Wahl
zu beteiligen und dadurch für einen guten Au2 a ga gWahl in Groß Berlin zu ſorgen. Die Schwierigkeiten
ſind g'oß, aber ſte können überwunden werden, wenn die
bürgerlichen Elemente ſich ihrer Pflicht bewußt ſind.

zu einer Art Schrader-Gedächtnis
Nummer

iſt die neue Ausgabe ker Naumannſchen „Hilfe“ aus
geſtaltet worden. Außer dem am Sarge geſprochenen
Geket Naumanns enthält die Nummer Artikel von Dr.
Nathan über Karl Schraders Perſönlichkeit, von
Dr. Hugo Preuß über Schrader als Politiker, vom Abg.
Wein hauſen Schrader als Parteiführer, von Tews über
Schraders Verdienſte um die Volksbildung und von
Pfarrer Alfred Fiſcher über ſeinen religiöſen Charakter
außerdem gibt Helene Lange perſönliche Eindrücke von
ihm wieder. Nathan urteilt über Schrader wie folgt
„Karl Schrader war organiſch aus der deutſchen Ver
gangenheit herausgewachſen, und doch war er zugleich
ein durchaus moderner Mer ſch, und damit unterſcheidet
er ſich von allen jenen zahlreichen Geſtalten unſeres
öffentlichen Lebens, die in Deutſchland um die 48er Ziit
herum gewirkt haben. Er war kein Schwärmer, und er
war nicht ſentimental, mit ſeinem Glauben an Gott und
die Menſchheit verband er einen ſcharfen Blick für die
Wirklichkeit, wie ſie iſt. Dr. Preuß äußert ſich wie
folgt „Kein hinreißender Verkünder neuer oder blendender
Gedanken, kein glänzender Redner, zu ruhig nüchtern für
den leidenſchaftlichen Schwung des großen und zu vornehm
für die groben Wirkungen des kleinen Agitators bewährte
ſich Schrader als geborener politiſcher Führer durch jene
natürliche Gabe, in der die edſe Eigenart ſeiner im höchſten
Wortſinne verbindlichen, die Seelen verbindenden Per
ſönlichkeit zur Geltung kam. Abg. Weinh auſen,
der dem Verſtorbenen in der früheren freiſinnigen Ver
einigung als Generalſekretär beſonders nahegeſtanden
hat, urteilt über ihn in ſeiner Eigenſchaft als Parteiführer
wie folgt: „Er legte der rein geſchäftlichen Erledigung
der Parteiführung nicht immer große Bedeutſamkeit bei
ihm war Parteibürokratismus gänzlich weſensfremd.
Seine großzügige vornehme Auffaſſung der Parteiführer
pflichten war jedem perſönlichen Rivalitätsſtreit abgeneigt.
Bei inneren Meinungsverſchiedenheiten pflegte Schrader
ſachlich den radikalen, taktiſch den gemäßigten, rerſöhn
lichen Standpunkt zu vertreten. Niemals habe ich ein
hartes Wort, ein ungerechteinſeitiges Urteil aus ſeinem
Munde gehen hören. Jn der Partei, oben und unten,
hatte er keinen Gegner oder Neider, nur Freunde und

Verehrer.“ Weinhauſen äußert ſich noch über die be
wunderur gs würdige Arbeitskraft Schrader. „Seine Er
holung beſtand, das pflegte er ſelsſt oft ſcherzweſſe zu
ſagen: in Arbeit J Berlin war ſein tagtäglicher
Arveiteplan von den frühen Morgen bis zu den ſpäten
Abendſtunden vollauf beſſ t mit Beſprechungen, Beſuchen,

Beſuchsempfänger, Konferenzen, Korreſpondenzen,
Reichstageſihungen und geſchäftlichen Pflichten. Daß
der Hochdetagte in den letzten L bensjahren durch raſtloſe
Arbeit faſt mehr als durch Speiſe und Trank und ein
fachſte Lebens veiſe ſich friſch erhielt, war ganz offen
ſichtlich. Helene Lange gedenkt Schräders mit herz
lichen Worien als eines der treueſten Freunde der
Frauenbewegung

Die Wehr und Deckungsvorlagen.
Der Hanſabund, Ortsgruppe Zittau, bat

einen öffentlichen Vortragsabend veranſtaltet an dem
Abg. Kop ſche Berlin über die Wehr und Deckungs
vorlagen ſprach.

Die Wehrvorlage werde wohl im großen und ganzen
ſo verabſchtedet werden, wie die Reichsregierung es
wünſche. Dagegen werde um die Deckungsfrage ein
heſtiger Kampf entbrennen, Zu dem einmaligen Wehr-
beitrag müßten auch die Rieſenvermögen der TotenHand er nhestgen werden. Es ſei ferner erforderlich,
daß in das Geſetz eine Beſtimmung aufgenommen
werde über die Verwendung des Geldes, das die
Summe der als erforderlich bezeichneten Milliarde
überſteige. Mit dem Erbrecht des Reiches könne man
ſich einverſtanden erklären. Aufgabe des Parlaments
wüſſe es jedoch ſein, die Verdoppelung des Umſatz

markt gewirkt hat, zu beſeitigen. Die ketzte Forderung
der Reichsregierung, neben dem bisherigen Matrikular
beitrag von 80 Pf. auf den Kopf der Bevölkerung einen
Betrag von 1.25 Mk. an das Reich abzuführen, ſei die
bedenklichſte Beſtimmung der ganzen rer
Die Erbanſalkſteuer, für die ſich erfreulicherweiſe
Sachſen und auch Württemberg ausgeſprochen haben
werde erneut gefordert werden müſſen. Neben dieſer
Steuer, die 60 dis 80 Mill. Mark einbringen werde ſei
eine mäßige Reichsvermögensſteuer zu fordern. Vor
allem müſſe aber in dem Jubiläumsjahr, in dem das
Volk mit ungeheuren Opfern bedacht werde gefragt
werden, welche Rechte man dem Volke zu gewähren ge
willt iſt, das immer eine Reform des diplomatiſchen
Dienſtes und eine Verbeſſerung des Wahlrechts in den
einzelnen Bundesſtaaten verlangen muß. Stürmiſcher
reden den 15 ſtündigen Ausführungen des Vor
ragenden.Es wurde dann einſtimmig eine entſprechende Re

ſolution angenommen.
c

Der Standpunkt der nationalliberalen
Reichstagsſraktion. Der Kölniſchen Ztg. wird
aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben: „DerStand
punkt der nationalliberalen Reichstagsfraktion iſt bei
der erſten Beratung der Deckungsvorlagen klargelegt
worden. Die Abg. Dr. Paaſche und Roland Lücke haben
im Auftrage der Fraktion eine Beſitzſteuer gefordert
und in ihren Ausführungen dargelegt, daß darunter
eine Reichsvermoögensſteuer oder eine Reichs-
erbſchaftsſtener verſtanden werden muß, wie dies
ſchon bei Vertretung des Antrages BaſſermannErz
berger feſtgeſtellt worden iſt. An dieſer Auffaſſung hat
ſich nichts geändert Daß das Schickſal der
Wehrvorlage von der Art der Deckung nicht
abhängig gemacht werden darf und daß auf eine be
ſchleunigte Erledigung der Wehrvorlage in Kommiſſion
und Plenum mit aller Energie hinzuarbeiten iſt. auch
darüber hat die nattonglliberale Fraktion keinen Zweifel
elaſſen. Die Vorſchläge der verbündeten Regierungenſind nicht in einem Steuergeſetz niedergelegt es ſind

mannigfache Vorſchläge, über welche die einungen
auseinandergeben. Wir verweiſen auf die Meinungs
verſchiedenheit über das Erbrecht des Reiches die Ver
ſicherungsſtempel und vor allem auf die äußerſt um
ſtrittenen ſogen. veredelten Matrikularbeiträge Es
iſt wünſchenswert, daß über Wehrvorlage und Deckung
zwiſchen allen bürgerlichen Parteien in dieſem Sommer
eine Einigung ſtattfindet, aber von einer ſolchen darf
die Verabſchiedung der de t nicht abhängig
emacht werden, daß erträgt die politiſche Lage nicht.
je nationalliberale Fraktion wird zu einer Ber

ſchleppung, einerlei aus welchem Grunde ſie berbei-
geführt werden will, die Hand nicht bieten.“

Die Befürchtung, daß die nationalliberale Fraktion
unter Preisgabe ihres bisherigen Standpunktes klerikal
konſervativen Wünſchen ſich unterordnen wird, iſt, ſo
ſchließt die Zuſchrift, unbegründet.

s

je Sozialdemokratie und der KriegsD
fall Unter dieſer überſchrift brachte die Poſt Aus

nd u den Grundſtücke



a aus einem neuen Buche des franzöſiſchen Sozialiſten
üſtav Hervs, das dieſer unter dem Titel Elſaß-

Lothringen“ hat erſcheinen laſſen. Jn dem Auszuge
der „Poſt“ befinden ſich Andeutungen über beſtimmte
Abmachungen, die die deutſche Sozialdemokratie mit
der franzöſtſchen über den Krieges fall getroffen haben
ſoll. Der „Vorwärts“ ſtellt dieſen Andentungen gegen
über mit aller Beſtimmtheit feſt, daß irgendwelche
Abmachungen, außer der aller Welt bekannt ge
wordenen Reſolution, die der Jnternatſonale Kongreß
in Baſel zur Kriegsfrage faßte, nicht getroffen
worden ſind.

Die Lage auf dem Valkan.
Die Kümpfe zwiſchen den Balkanverbündeten.

Die Zuſammenſtöze zwiſchen Hriechen und Bulgaren
bei Previſta und bei Eleutheria ſind ſehr ernſter Natur
geweſen. Sowohl die „Agerce d'Athéènes“ als auch die
„Ager er Bulgaxe“ mußten die peinliche Tatſache zugeben,
daß ſich die „Verkündeten“ gegenſeitig zu Hunderten
niedergeſchoſſen haben. Die „Schuldfrage“ iſt noch nicht
gelöſt. Wir glauben auch nicht, daß ſie ſo bald gelöſt
werden kann, denn die Vorfälle ſind lediglich die Folgen
des ſchon lange bekannten Intereſſengegenſatzes zwiſchen
den ſiegreichen Balkanſtgaten. Die neueſte Aue laſſung
der „Ager ce Bulgare“ über dieſe unerfreulichen Ereigniſſe
lautet:? Der ununterbrochene Vormarſch der grie
chiſchen Truppen in dem urſprünglich von bulga
riſchen Truppen beſetzten Diſtrikte Prawiſchta, wo die
Bulgaren nur ſchwache Detachements zurückgelaſſen
hatten, verurſachte in der letzten Zeit eine Reihe von
Zwiſchen fällen, aus denen hervorgeht, daß die Be
wegung der griechiſchen Truppen die Beſetzung von Pra
wiſchta, Leftera und anderen ſtrategiſch wichtigen Punkten
zum Ziel habe. Beſonders heftig waren dieſe Zwiſchen
fälle bei der nächſt der Eiſenbahn gelegenen Brücke von
Valtſchiſchta und im Hafen von Leſtera, wo die Griechen,
die ſtets die Angreifenden waren, einen regelrechten
Kampf begannen, nachdem ſie Verſtärkungen erhalten
hatten. Die Bulgaren erwiderten anfänglich das Feuer
der griechiſchen Truppen nicht. Die Größe der Verluſte
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die bulgariſche Regierung

hat ihren Geſandten in Athen beauftragt, Proteſt gegen
die Haltung der griechiſchen Truppen zu erheben, eine
Unterſuchung der Vorfälle, Beſtrafung der
Schuldigen und die Ergreifung der notwendigen Maß
nahmen zur Verhütung neuer Zwiſchenfälle zu fordern.

Kämpfe in Seres. S
Reiſende aus Saloniki, die Seres paſſterten, teilen

mit, daß dieſe Stadt der Schauplatz blutiger Kämpfe
zwiſchen griechiſchen und bulgariſchen Truppen geweſen

ſei. Die Bulgaren ſeien Siege iebe
ad die C n hät einige H e Mann

verloren Das Ereignis ſei von den maßgebenden
Kreiſen ſtreng verheimlicht worden.

Die Auffaſſung in Sofia.
Sofka, 14. Mai. Die Seſſton der Sobranje

wurde geſchloſſen, ohne daß mehrere Interpellationen
über die wenig bundes freundliche Haltung

der Verbündeten und die Verfolgung des bulgariſchen
Elements in Mazedonien beantwortet wurden, und ohne

daß der Premierminiſter die angekündigte Regie
rungserklärung abgegeben hat. Daraus entſteht
allgemein die Anſicht, daß die Beztehungen zu den
Verbündeten kritiſch geworden ſind. Von Regie
rungsſeite wird nun erklärt, daß die Unterlaſſung der
Erklärung lediglich auf den Wunſch zurückzuführen ſei,
jeder Diskuſſion über die Haltung der Verbündeten aus
zuweichen, um die Beziehungen nicht noch mehr zu ver
ſchlechtern. Aber die bevorſtehende Unterzeichnung des
Vorfriedens äußern ſich die leitenden Kreiſe
opttmiſttſch.

Die Beſetzung Skutaris durch die Mächte. g
Cetinje, 14. Mai. Eine amtliche Meldung beſagt:

Die zur Beſetzung Skutaris beſtimmten inter
nationalen Truppenabtetilungen, insgeſamt
1000 Mann, ſind auf dem Bojanefluſſe an Bord
italieniſcher und öſterreichiſcher Schiffe, welche vor dem
Kriege den Verkehr auf dem Bojancflaſſe beſorgten, nach

Skutari abgegangen,
Die Vlockade der montenegriniſchen Gewäſſer aufgehoben.

Aus Cetin je wird amtlich gemeldet: Der engliſche
Admiral hat die montenegriniſche Regierung durch den
engliſchen Geſandten in Cetinje verſtändigt,
daß die internationale Blockade am Mittwoch um
2 Uhr nachmittags aufgehoben wird.

Optimiſtiſche Auffaſſung in Wien.
Wien, 14. Mai. Heute fand ein gemeinſamer Mi

niſterrat unter dem Vorſitz des Grafen Berchtold ſtatt.
Er befaßte ſich mit der auswärtigen politiſchen
Lage. Es wurde beſchloſſen, daß der öſterreichiſche Mi

niſterpräſident Graf Stürgk in der morgigen Eröffnungs
ſitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes eine Er
klärung über die auswärtige Situation abgeben ſolle.
Ferner wurde beſchloſſen, daß eine allmähliche Ent
laſſung der Reſerviſten im Verhältnis zur fork
ſchreitenden Entwirrung auf dem Balkan ſtattfinden ſolle
Mit der Entlaſſung der Reſerviſten ſoll bereits in der

nächſten Zeit der Anfang gemacht werden.
Die Finanzſorgen der Türkei

Der Pariſer „Matin“ will aus guter Duelle erfahren
haben, daß die Türkei angeſichts ihrer Finanzlage den
Kroßmächten den Vorſchlag unterbreiten wolle, in eine
Erhöhung der Einfuhrzölle von 11 auf 15 ad

Sſterreich- Ungarn. Die öſterreichiſchen Blätter

yalorem zu willigen. Die Mächte dürften dieſen Vor
ſchlag annehmen, jedoch bei dieſer Gelegenheit die Durch
führung verſchiedener Reformen verlangen; insbeſondere
würde Frankreich guch mit Unterſtützung Englands und
Jtaliens einen wirkſamen Markenſchuß fordern.

Ein ungariſch-ſerbifcher Grenzzwiſchenfall.
ien, 14. Mai Nach einer Meldung des „Peſter

Lloyd“ hat ſich am Sonnabend ein Grenzzwiſchenfall bei
Semenagriag ereignet. Eine Patrouille des Jäger-
bataillons Nr. 28, die am Donauufer Dienſt machte, be
merkte, daß der ſerbiſche Dampfer „Belgrad“ ſich dem un
gariſchen Ufer näherte und mehrere ſerbiſche Solda-
ten und Zivilperſonen die Wache verhöhnken, es
ſollen auch Schmährufe gefallen ſein. Die Patrouille
gab hierguf Schüſſe ab, durch welche mehrere Perſonen
getroffen wurden. Wie aus Belgrad verlautet, wurden
zwei Perſonen verwundet, der eine Verwundete ſoll der
Kapitän des Dampfers ſein, der zweite ein Reiſender.
Da derartige Zwiſchenfälle bereits wiederholt ſich ereignet

haben, hat die öſterreichiſchungariſche Regierung in Bel
grad diplomatiſche Schritte getan. Die ſerbiſche
Regierung hat ſich entſchuldigt und erklärt, daß ſie Wei
ſung erteilt habe, derartige Zwiſchenfälle künftig zu ver
meiden.

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Griechen und Bulgaren.
Salon 14. Mai. Nach den letzten Zuſammen

ſtößen zwiſchen Griechen und Bulgaren haben beide Teile
ihre urſprünglichen Stellungen wieder
eingenommen. Eine Offizierskommiſſion iſt vonSerres abgegangen, um bei Anghiſta eine Unter
ſuchung wegen der letzten Kämpfe anzuſtellen.

Eine Hinauszögerung der Friedensverhandlungen
London, 14. Mai. Die Anzeichen deuten auf die

Möglichkeit einer Hinguszögerung der Frie-
densverhandlungen in London hin. Bulga
riens Bereitwilligkeit die Prälimingarien ſofort zu unter
zeichnen, wird von Serbien und Griechenland nicht ge
billigt. Serbien und Griechenland ſind nicht
geneigt, zu unterzeichnen, ohne ſich alle, ſienahe berührenden Punkte voll und ganz vorzubehalten und
ohne daß dieſe Punkte erſt zwiſchen den Verbündeten ſelbſt
und dann mit den Mächten durch ihre Botſchafter in Lon
don erſchöpfend beſprochen werden. Serbien und
Griechenland gehen offenbar darauf aus, jeden einzel
nen Punkt vorher genau gufzuklären.

Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, nimmt die
bulg ariſche Regierung im Prinzip die Friedens
präliminarien an, macht aber Vorbehalte geltend in
betreff der Grenzlinie Enos-Midia.
Seite wird vorgeſchlagen, die neue Grenze ſolle von
Midia zunächſt nach Sarg i und dann nach Mur
rade an der Eiſenbahnlinie Konſtantinopel Adria
nopel, einem geeigneten Punkt für die Ausdehnung der
Eiſenbahn bis Rodoſto gehen. Die Grenze ſoll dann nach
Airobol, dann zwiſchen Malgara und Kechan hindurch und
dann über die Waſſerſcheide des Agäiſchen Meeres öſtlich
von Enos führen. Auf dieſe Weiſe wird Enos mit der
Mündung der Maritza in bulgariſchem Gebiet belaſſen,
was nicht der Fall wäre, wenn, wie von den Mächten vor
geſchlägen, Enos zum Grenzpunkt gemacht würde.

m

22

bersEGbevso
grüßen den Staatsſekretär von Jago w als hoch
willkommenen Gaſt, der in Wien der herzlichen Aufnahme
ſicher ſei. Das „Fremdenblatt“ ſchließt ſeinen Be
grüßungsartikel mit folgenden Worten: Jſt auch die Reiſe
Herrn von Jagows nach Wien vor allem ein Akt der Höf
lichkeit, der dem Gefühle aufrichtiger Herzlichkeit ent
ſpringt, ſo wird ſie doch gerade im jetzigen Zeitpunkt, da
der Balkankrieg vor ſeiner Liquidierung ſteht und ſich eine
durchgreifende Neuordnung im nahen Oſten vorbereitet,
des beſonderen Intereſſes nicht entbehren. Die Zuſam
menkunft des Grafen Berchtold mit dem deutſchen Staats
ſekretär, der zu den hervorragendſten Diplomaten ſeines
Heimatlandes zählt, und deſſen Ernennung in ernſten
Kriſenzeiten allſeits ungeteilte Genugtuung hervorrief,
wird ein abermaliges Unterpfand daſür gewähren, daß
die auswärtige Politik der beiden Mächte in vollſter Uber
einſtimmung und in unwandelbarer Bündnistreue ge
führt wird. Mit aufrichtiger Freude und den herzlichſten
Sympathien heißt Wien den Leiter der Auslandspolitik
des engbefreundeten Nachbarreiches willkommen Zu
Ehren des Staatsſekretärs v. Jagow fand am Mittwoch
mittag bei dem deutſchen Botſchafter und Frau v. Tſchirſchky
und Bögendorff ein intimes Frühſtück ſtatt, an dem außer
ſämtlichen Mitgliedern der Botſchaft die Geſandten
Bayerns und Sachſens mit den Herren der Geſandt-
ſchaften teilnahmen. Wie die „Polniſchen Nachrichten
melden, iſt aus Anlaß der Löſung der galiziſchen Statt
halterfrage im Miniſter um für Galizien eine
Kriſe ausgebrochen. Der Miniſter für Galizien vonDlIugoſ z hat ſeine Demiſſion überreicht. Als An
laß der Demiſſion wird der Umſtand angegeben, daß bei
den vorbereitenden Verhandlungen über die Löſung der
Perſonalfrage in der Statthalterkriſe der Miniſter für
Galizien nicht in einer ſeiner Stellung entſprechenden
Weiſe zu Rat gezogen worden ſei. Der Ukrainiſche
Klub hat eine Entſchließung angenommen, in welcher
gegen die Art der Löſung der galiiziſchen Statthalterfrag
proteſtiert und jede Verantwortung für ein eventuelles
abermaliges Scheitern der Wahlreſorm in dem neu zu
wählenden galiziſchen Landtage abgelehnt wird. Zugleich
hielt der Klub an dem Beſchluſſe feſt, daß die Erledigung
des Finanzplanes nicht vor Erledigung der galiziſchen
Wahlreform zugelaſſen werden dürfe. Der Klub beab
ſichtigt daher die zweite Leſung des Finangplanes mit den
ſchärfſten Mitteln zu bekämpfen

Jtalien. Der König hat dem Prinzen Karl
von Rumänien den Annunziatenorden verliehen.

Frankreich. IJn der Deputierten kammer legte
Henry Pats am Mittwoch den Bericht vor, der ſich für die
dreijährige Dienſtzeit ausſpricht; die äußerſte
Linke nahm ihn mit Murren auf. Der Heeres aus
Fchuß der Kammer hat ſichefür die Vorlage, betreffend
die Forderung von 120 Millionen für die nationale Ver
teidigung ausgeſprochen. Der Budgetaus ſich u ß
der K am m er lehnte nach längerer Erörterung den An
trag Pion auf Aufhebung der Spielkaſinos
mit 9 gegen 8 Stimmen ab und nahm einen von dem
Miniſter des Jnnern Klotz gemachten Vorſchlag an, wo
nach Konzeſſionen zur Errichtung vonSpielkaſinos in Zukunſt nur den geſetzlich an
erkannten Kurorten auf eine Höchſtdauer von fünf Jahren

Von bulgariſcher

be

erteilt und die gegenwärtig beſtehenden Konzeſſionen einer
Reviſion unterzogen werden ſollen.

Rußland. Mittwoch früh wurde anläßlich der Mai
feier in allen kleinen und faſt allen großen induſtriellen
Unternehmungen Petersburgs die Arbeit nieder
gelegt. Jn einigen großen Fabriken, wie in den
Obuchow und in den Putilow- Werken wurde noch bis
gegen 10 Uhr gearbeitet, worauf die Arbeiter nach Hauſe
entlaſſen wurden. An einigen Stellen wurden Kund-
gebungen unker Entfaltung wer Flaggen verſucht, die
Polizei vereitelte aber all dieſe Verſuche. Bis zum Mittag
war nirgends eine ernſthafte Störung der Ordnung vor
gekommen. Die Geſamteinnahmen des ruſſiſchen Budget s für 1913 betragen nach den Beſchlüſſen
der Budgetkommiſſion 3283298 906 Rubel, die Geſamt-
ausgaben 3 218 285 371 Rubel. Das Budget weiſt ſomit
einen berſchuß von 15062 635 Rubel auf, der zur
Verbeſſerung des Stgatsbahnweſens verwandt werden
ſoll. Nach einem Telegramm aus Petersburg werden
ſich der Zar und die Zarin nebſt ihren Kindern, be
gleitet von ſämtlichen männlichen Mitgliedern des Zaren-

hauſes, am 28. Mai zur Jubelfeier des Hauſes
Rom anow nach Koſtroma, der Geburtsſtätte des erſten
Zaren des Hauſes Romanow, begeben. Am 15. Juni
unternimmt die Zarenfamilie eine Vergnügungsreiſe in
die Schären, wo am 3. Juli das engliſche Königs
paar zu Beſuch eintrifft. Jm Laufe des Sommers wird
auch das däniſche Königspaar erwartet.

Spanien. Der Miniſterrat, der am Mittwoch
unter dem Vorſitz des Königs abgehalten würde, beſchäf
tigte ſich mit der Reiſe des Königs nach Paris und mit
ihrer Bedeutung für die internationale Politik.

Türkei. Der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel
Sir G. A. Lowther, der ſeit einiger Zeit leidend iſt,
hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht, die ihm be
willigt worden iſt.

China. Die „Times“ meldet aus Peking vom 13. d. M.
Die Vertreter der Fünfmächtegruppe haben am Dienstag
der chineſiſchen Regierung einen erſten Vorſchuß von
1200 000 Doll. auf die Anleihe ausgehändigt, die wie folgt
verteilt iſt: London 7416680, Paris 7416 660, Deutſch
land 6000000 Pfund. Jn Petersburg werden 2 777 778
Pfund ausgegeben werden. Geheime Beratungen
der mongo liſchen Jürſten, der Miniſter und
anderer Würdenträger haben in Ur g. a ſtattgefunden, wo
bei ſich eine erdrückende Mehrheit dafür ausſprach, daß die
Mongoölei ein von Rußland und China vollkommen unabhängiger Sta a t ſein müſſe. Bei den
Geheimberatungen kamen die mongoliſchen Fürſten und die
Miniſter zu dem Schluß, daß eine Anerkennung des Pro
tektorats Rußlands zweifellos eine Angliederung der
Mongolei an Rußland zur Folge haben würde. Wenn
andererſeits die Mongolen die Souveränität Chinas an
erkennnen würden ſo würde China ſich bemühen, ſie ſich
wieder unterzuordnen. Der Miniſter des Jnnern er
klärte: Wir haben ein Joch abgeſchüttelt und dürfen nicht
unter ein anderes geraten, ſondern müſſen mit allen
Mitteln die volle Unabhängigkeit anſtreben. Es wurde
daher beſchloſſen, die Freundſchaft Rußlands inſoweit zu
bewahren, als dieſes die mongoliſchen Jntereſſen nicht

verletze. 2 VNordamerika. Die
eben nung Kali r der Gt Wafht h immer ünbequemer. Staatsſekrekär Brhan

hat in einem langen Telegrammden Gouverneur von Kali
ſornien gebeten, die Unterzeichnung des Geſetzes über den
Landerwerb der Ausländer aufzuſchieben. Wenn der
Gouverneur einwillige, die Unterzeichnüng aufzuſchieben,
würde Präſident Wilſon bereit ſein, mit ihm ſyſtematiſch
zuſammenzuarbeiten, um die übel aufzudecken, die aus
dem Landbeſitz von Ausländern entſtanden ſeien, und um
Abhilfe zu ſchaffen. Jm Marinedepartement
zu Waſhington iſt eine Anzahl geheimer Doku-
mente verſchwunden, darunter ein Teil der Pläne
für das Schlachtſchiff „Pennſhlvaniag“. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Deutschland.
Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer nahm am Mittwoch

in Potsdam den Vortrag des Chefs des Zioilkabinetts
v. Valentini entgegen. Abends um 6 Uhr traf der
Kaiſer vom Neuen Palais in Berlin ein und beſichtigte
den. Untergrundbahnhof Kloſterſtraße. Später ſah der
Kaſſer im Königlichen Schloß Flieſenbelag für die Kirche
in Cadinen und begab ſich um 7 Uhr in das Königliche
Opernhaus, wo er der Vorſtellung von „Siegfried“ bei
wohnte. Jn Begleitung des Monarchen befand ſich
General der Jofanterie v. Loewenfeld. Die Vorſtellung
wurde von Kapellmeiſter Blech geleitet. Die Titelrolle
ſang Herr Kirchhoff. Der Kaiſer beteiligte ſich lebhaft
an dem ſtarken Beifall des vollen Hauſes und kehrte nach
Schluß der Vorſtellung ins Neue Palais zurück.

(Prinzregent Ludwig von Bahyern) und
Frau ſind am Dienstag nachmittag in Darmſtadt ein
getroffen. Am Abend fand im Reſidenzſchloß Galatafel
ſtatt. Der Großherzog begrüßte in ſeinem Trinkſpruch
das Prinzregentenpaar und hob die verwandtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Häuſern hervor. Das
über die Grenzen des Bayhernlandes hinaus bekannte tiefe
Verſtändnis des Prinzregenten für alle Fragen der Volks
wirtſchaft, für die Bedürfniſſe des Verkehrs, der Land
wirtſchaft, der Gewerbe und die im Hauſe der Wittels
bacher traditionelle Pflege der Kunſt knüpfen das Band
noch feſter, welches das deutſche Volk mit ſeinen Fürſten

verbindet. Prinzregent Ludwig antwortete in ſeinem
Trinkſpruch unter anderem: „Jch hoffe, daß es mir ver
gönnt ſein wird, in treuem Zuſammenwirken mit Euerer
Löniglichen Hoheit an der Förderung der vielſeitigen
Intereſſen zu arbeiten, in denen unſere Häuſer und unſere
Länder ſich berühren. Dieſe Jntereſſen haben das ge
meinſame Ziel: Die Wohlfahrt unſerer Stagaten, aller
ihrer Berufsſtände, das Anſehen und die Größe des
ganzen deutſchen Vaterlandes. Der Erreichung dieſes
Zieles alle Kräfte zu widmen, iſt die vornehmſte Aufgabe
unſeres fürſtlichen Berufs.

(Dem Reichstag) ſollen in nächſter Zeit noch
zwei Vorlagen zugehen, um bis zur Vertagung noch
verabſchiedet zu werden der Entwurf betreffend Ge

währung freier Eiſenbahnfahrt an die Mit
glieder des Reichstags während der ganzen Legislatur
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periode, und eine Novelle zur Gewerbeordnung, die für
kinematographiſche und phonographiſche Vorführungen
n heſtone fleht für den 1. Oktober 1913 einführen
will.

Gie man den Mittelſtand vor der Er
weiterung der Erbſchaftsſteuer graulich
macht), erſieht man aus dem konſer vativen „Roſtocker
Anzeiger“. Das Blatt ſchreibt in ſeiner Nummer 107
vom 10 Mai unter der Uberſchrift Erbſchafts
ſteuer Statiſtik“, daß im Etatsjahre 1911712 die
Erbſchaftsſteuer 59 9 Mill. Mk. erbracht habe, bei einem
Geſamtnachlaß von 8798 Mill. Mk. und bei 116 243

Exbanfällen. Es ergebe ſich hiernach, daß die Erbſchaften
im Durchſchnitt von 7569 Mk. zur Verſteuerung heran
gegogen wären, ein Beweis daß gerade der Mittel
ſtand der Hauptträger j der Erbſchaſtsſteuer ſeil Der
„Roſtocker Anzeiger“ argumentiert hier nach dem Grund
ſetz, der Zweck heiligt die Mittel. Nimmt man nämlich

die zu verſteuernde Summe von 879,8 Mill. Mk und
dividiert die 116 243 Erben durch dieſe, dann ergibt ſich
die Summe von 7569 Mk. Dieſe einfache Durchſchnitts
ſumme bildet für den „Roſtocker Anzeiger“ die Grundlage
des Beweiſes, daß die Ecbſchaftsſteuern von 7569 Mk.
den großen Ertrag von 59 9 Mill. Mk. erbracht hätten
und ſomit gerade der Mittelſtand der Träger dieſer Laſten
g. worden ſei. Reiche ſcheinen dar ach im Etatsjahre
1911/12 nicht geſtorben zu ſein. Man wird hier an die
ſcherzhafte Statiſtik erinnert: Der Diener ſerviert ſeinem
Herrn ein Huhn. Nach dem Syſtem der Durchſchnitts
Ziffer verzehrt danach j der ein halbes Huhn.

EErklärung) Wir haben in Nr. 98 dieſer
Zeitung einen Artikel aus der Freiſtnrigen Zeitung auf
genommen, der ſich mit einer Rede des Herrn Regierungs
präſtdenten von Werder Sagisdorf und einer von
ihm hierzu in der Halleſchen Zeitung veröffentlichten
Erläuterung beſchäftigte. Nach Prüfung des Sach
verhaltes müſſen wir einräumen, daß der von uns wieder
gegebene Artikel ſachlich unrichtig und in den Ausdrücken

unangemeſſen war. Wir bedauern deshalb ſeine Ver
öffentlichung.

16. Preußiſcher Mittelſchullehrertag.
Breslau, 13. Maj. Der „Preußiſche Verein für

das mittlere Schulweſen die Vertretung der preußiſchen
Mittelſchullehrerſchaft, die ſämtliche Provinzen Preußens
umfaßt, trat geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des
Rektors Breidenſtein Wiesbaden zu ſeiner 16. Ge
neralverſammlung zuſammen. Sämtliche preußiſche Pro
vinzen und auch mehrere nichtpreußiſche Staaten haben

anderem mit der
das mittlere
en, mit dem teren Ausbau der Mittelſchule und de

edentune en Wirkungen der Mittelſchulreſorm uſw.
beſchäftigen wird.

Jn der ſtark beſuchten Vertreterverſammlun g
ſtimmte man zunächſt dem Vorſchlage zu, daß verſucht
werden ſollte, eine Verbindung nit den in den übrigen
deutſchen Ländern vorhandenen Mittelſchulorganiſationen
anzubahnen. Nach eingehender Beratung wurden völlig
neue Satzungen angenommen, und es wurde be
ſchloſſen, den Verein in das Vereinsregiſter einkragen zu
laſſen. Vom Jahre 1913 ſoll alljährlich ein Jahrbuch
über die mittleren Schulen hergusgegeben werden, die ge
naues ſtatiſtiſches Material über die Lehrperſonen, die
unterrichtlichen und organiſatoriſchen Verhältniſſe jeder
einzelnen Mittelſchule bringen wird. Bezüglich der Be
ſoldungsangelegenheit wurde bedauert, daß die
Vertreter der Staatsregierung in der Unterrichtskom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſich im Gegenſatz zu allen

arteien gegen eine geſetzliche Regelung der Beſoldung der
Lehrkräfte an den mittleren Schulen ausgeſprochen hätten.
Jn dieſer Beziehung ſoll den geſetzgebenden Körperſchaften
von neuem eine Petition nebſt Denkſchrift unterbreitet
werden mit der Bitte, die Gehaltsſätze ſo feſtzuſetzen, daß
ſie in der Mitte ſtehen zwiſchen denjenigen der Lehrer an
Volksſchulen und den an höheren Schulen. Für notwendig
wurde erachtet, daß durch miniſteriellen Erlaß die
Pflichtſtund en zahl der Lehrkräfte an den mittleren
Schulen in derſelben Weiſe feſtgeſetzt wird, wie bei den
entſprechenden Lehrerkategorien an den höheren Schulen
Bezüglich der Verwaltung der Mittelſchulen nahm die
Verſammlung den Standpunkt ein, daß die Bildung von
beſondern Küratorten nicht wie bisher nur vereinzelt,
ſondern allgemein in die Wege geleitet werden möge. Her
vorgehoben wurde, daß einzelne Mittelſchulen überfüllte
Klaſſen aufweiſen; in einer Eingabe
miniſterium erſucht werden als Max im alklaſſen-
frequen z 40 Schüler feſtzuſetzen. Um der Einführung
der Kurt ſchrift die Wege zu ebnen, ſoll der Miniſter
um eine Erklärung des Jnhalts gebeten werden, daß die
Abhaltung von Kurzſchriſtkurſen an Mittelſchulen nicht
nur geſtattet, ſondern erwünſcht. ſei. Angeſichts der über
flutung des Büchermarktes mit neuen Lehr und Lern-
mitteln hielt es die Verſammlung für notwendig, im Jahre
1914 eine ſtatiſtiſche Aufnahme der in den Mittelſchulen
eingeführten Lehrbücher zu veranſtalten und dieſelbe in
überſichtlicher Form zu verarbeiten und herauszugeben
e en der Ferien wurde gewünſcht, daß die Ferien

der Mittel
der betreffenden Orke gleichgelegt werden mögen. Als
Ort, der nächſten Hauptverſammlung wurde Altona
gewählt.

18. Verbandstag
der deutſchen Gewertvereine.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten und in
Anweſenheit von Vertretern verſchiedener Reichs und

Stagtsbehörden, ſowie von ſolchen befreundeter Verein
gungen kraten am Dienstag in
werkvereine zu ihrem 18. Verbandskage zuſammen. Die
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Zoll gericht hat entſchieden daß die

r freien Einfuhrund Papier gemäß der Meiſt
ihrer Handelsverträge ber e chtigt

Kanada die zollfreie Einfuhr der betr.
hat es erſt langwieriger Verhand

durft, um das, was ſonſt bei Meiſtbegünſtigung
in Amerika durchzuſeßen.

nſaßantrag zur neuen amerikalltarifvorlage, durch welchen der
werden ſoll, den Wert einWaren zum Zwecke der Verzollung bekannt zu

nach einem Telegramm aus Waſhington von
tzenden des mit der Beratung der Vorlage beauf
omitees und von Schahamtsſekretar Me. Adoo

achdem

v

30
berrn v.

ſowie von Generalanwalt Reynolds günſtig beurteilt wor
den. Der Antrag bezweckt, einer in betrügeriſcher Ab
ſicht vorgenommenen Unterbewertung von Waren vorzu
beugen.

über den mit einer Niederlage der Arbeiter beende
ten o berſchle ſiſchen Bergarbeiterſtreit
äußert ſich die „Soziale Praxis“ in ihrer neuen Num
mer wie folgt. „Die Folgen des Streiks für die Arbeiter
ſchaft ſind noch kaum abzuſehen die polniſche Berufs
vereinigung wird auf alle Fälle viele Anhänger verlieren,
aber ob dieſe zu den drei deutſchen Gewerkſchaften über
gehen oder nicht, vielmehr dem Gewerkſchaftsgedanken gang
verloren gehen und unorganiſiert bleiben oder Mitglieder
ſtreikfeindlicher Organiſakionen werden, das läßt ſich noch
nicht überſehen. Der oberſchleſiſche Bergbau hat unter
dem Streik ſtark gelikten, wird ſich aber wieder erholen
können am nachhaltigſten wird r von ver verſchärften
Bergarbeiterabwanderung nach Oſterreich Polen
reich und dem Ruhrgebiete betroffen werden. So endet
dieſer ſchlechtgeführkte, wenn auch in bemerkenswerter
Ruhe verlauſene Streik mit ſchweren Wunden auf beiden
Seiten. Möge er das Verantwortlichkeitsgefühl der Ar
beiter ſtärken!“

Vermischtes.
(Das Beileid des Kaiſers.) Der Kaiſer hat

den Polizeipräſidenten von Wiesbaden, v. Schenck
beauftragt, an der Beerdigung des am Donnerstag
von einem kaiſerlichen Automobil überfahrenen Knaben
teilzunehmen und in ſeinem Namen einen Kranz
niederzulegen.

(Über einen ſchweren
wird aus Wermelskirchen berichtet. Als Montagabend gegen 8 Uhr bei BergiſchBorn das Automobit
eines Fabrikanten aus Köln einer Kuhberde begeg
nete und, um ein U heil zu verhüten, ſcharf br emſte,
überſchlug ſich der Wagen. Die Inſoſſen des Auto
mobile, der Fabrikart, ſeine Frau Schwägerin und
drei Kinder, wurden herausgeſchleudert und mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Der Chauffeur geriet unter
den Wagen und war ſofort tot.

Feſtgenommene Falſchmünzer) In der
Nacht zum dritten Pfingſtfelertag wurden in Linden
bei Hannover ein Hilfſsmonteur und ein Bohrer
feſtgenommen. Jn der Wohnung des Monteurs
wurden eine große Anzahl fertiger und halbfertiger
falſer Ein und Jünfmarkſtücke und das zur
Herſtellung der Falſchſtücke benutzte Handwerkszeug
gefunden. Die Mutter des Monteurs wurde wegen
dringenden Verdachts der Beihilfe ebenfalls feſtge
nommen. ie Verhafteten haben angeblich in den
letzten Monaten in Hannover und Linden eine große
Anzahl falſcher Fünf und Einmarkſtücke
vertrieben. Der Haupttäter hat bereits der Krimi-
nalpolizei ein Geſtändnis abgelegt.

Gon einer Lawine verſchüttet) Der20 jährige Student der Cheinie Joſef Schlegel und
ſein 14jähriger Bruder, der Realſchüker Herbert,
beide Söhne eines Jnnsbrucker Hotelbeſitzers, wurden

Automobilunfalh

Dienstag abend unterhalb der Sattelſpitze von äner
gangene Rettungserpeditſonen fanden den jünger

gerenBruder zwar ſchwer verletzt, aber noch lebend auf. Der
ältere Bruder wurde als Leiche gefunden.

(Auffindung der L
ſchen Touriſten In einer Gletſcherſpalte am Fuße
des Grand Combin ſind Dienstag von Walliſer Berg
führern die Leichen von zwei deutſchen Touriſten,
Santze und Seitz aufgefunden worden, die vor zwei
Tagen aufgebrochen waren. Die Leichen win den nach
Fionnay gebracht. Der eine der verunglückten Touriſten,
Santze, war Angeſtellter einer Dresdener Alumin um
fabrik, der andere, Seitz, Ingenieur Sie ſind offenbar
nfolge eines Windſtoßes von der Wand, genannt mur
de la Cote, abgeſtürzt

GSchweres Exrploſtonsunglück auf einem
deutſchen Torpedoboote) Auf dem mit der
Hochſeeflotte be Helgoland übenden Torpedoboot

wurden infolge einer Maſchinenhavarte der
NMaſchiniſtenanwärter Kuliſch und der Heizer

loning getötet Schwer verletzt wurdenJAugenieurAſpirant Lüdemagnn, Maſchiniſtenmagt
Strötzel und Oberanwärter Krüger Das Befinden
der Verletzten die nach Helgoland gebracht worden ſind,
iſt zurzeit nicht ungünſtig.

Die Münchener Bluttat.
Die Leiche des meuchlings erſchoſſenen preußiſchen

Militärattach s v. Leſwinsky wurde nach ihrer Frei
gabe vom Münchener Gericht in die Wohnung des Ge
ſandten gebracht. Sie wird nach der Trauerfeier, die
am Donnerstag erfolgt, unter militäriſchen Ehren nach
dem Bahnhof gebracht werden, von wo aus die Uber
führung nach Hannover erfolgt. Der bayriſche Miniſter
präſident Jrhr. v. Hertkling ſtattete noch geſtern dem
preußiſchen Geſandten einen Beikeidebeſuch ab und
brachte die Entrüſtung der bayriſchen Regierung über
die Untat zum Ausdruck. Bei der n Geſandt
chaft und der Familie des Ermordeten aufen fortgeſetzt

eileidsbezeigungen von Spitzen der Behörden und aus
allen Kreiſen der Bevölkerung ein. Der Mörder, der
Zinngießer Johann Straßer, iſt der Berliner Behörde
als Anarchiſt unbekannt. Auch die Berliner Kriminal-
polizei kennt ihn nicht.

Der Prinzregent hat an den e von Darm
ſtadt aus folgendes Telegramm gerichte

Soeben erhalte ich die Nachricht, daß der Militär
attachs der preußiſchen Geſandtſchaft, Major
W Lewinski, von ruchloſer Hand ermerdet worden iſt.
J bin auf das ſchmerzlichſte berührt, daß ein treff
licher Offizier Deiner Armee in München einer ſo ent
ſetzlichen Tat zum Opfer gefallen iſt, und bitte Dich,
meiner aufrichtigen Anteilnahme verſichert zu ſein.

habe das Staatsminiſterium des Kömglichen
Hauſes und des Außeren beauftragt, ſofort eingehen
den Bericht über das tiefbedauerliche Vorkommnis zu

erſtatten. (Gez.) sDer Prinzre gen t wird ſich bei der rn es
preußiſchen Militärgttackss durch den Königlichen
Generaladjutanten General der Kavallerie z. D. Frei

Könitz vertreten laſſen, der im Au trage des
Regenten im Trauerbauſe einen Kranz niedergelegt hat

Verantwortliche Redaktion Druck und Verkag
von Th. Rößner in Merſeburg.

eichen von zwei deut
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An che
lLanctagswähler!

Freitag den 16 Mai von mittags 12 Uhr ab
ſindet die

Wahl der Wahlmänner
für das preußiſche Abzrorduetenhaus ſtatt. Wer
ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht gering achtet
ws ſeiner ſaatsbürgerlichen Pflichten ſich voll be

wußt iſt, darf dabei nicht fehlen.

Von der Fortſchrittlichen Volkspartei und der
Nationalliberalen Partei im Wahlkreiſe Merſe S

burg Querfurt ſind als Kandidaten aufgeſtellt:
Gutzbeſtter Willignn KOch unterfarnſtedt,

gberſtleutnant a. d. gehe Charlottenburg.

Beide Herren, obwohl nicht genau denſelben Stand
punkt teilend, huldigen in gleicher Weiſe einem ver
nünfſtigen Fortſchritt auf allen innerpolitiſchen
Gebieten und fordern einmütig eine durchgreifende
Verbeſſerung des beſtehenden Wahlrechts zum
preußiſchen Abgeordnetenhaus.

Wir bitten unſere Parteifreunde dringend, am 16. Mai
vollzählig auf dem Platze zu ſein und ihre Stimme nur

ſolchen Wahlmännern zu geben, welche für die 5
nannken Kandidaten einzutreten gewillt ſind

Auf zur Wahl!
Der liberale Wahlausſchuß.

Bezüglich der Stadt Merſeburg empfehlen wir
folgenden Wahlmännern die Stimme zu geben

I. Sahlegn r un Hahn)
lung:Robert Horn Gloſermtiter.

Rich. e Meterteilung:m ren Ver.Dir.
e mann.

bteilung:55 anz gebe a

gaul Räther, Rentner.

2. Wahlbezirk (Reichskrone).
s. Abteilung:ciedrich Brückner, Dreher.

ranz Koch Werkmeiſter.2. AbteilungFriedrich Benneke, Kaufmann.

Paul Wieggnd. Kaufmann
Abteikung:Dre Kranth ſen Privatmann.

r. med. Wolf, prakt. Arzt.

3. nKarl Gaudig, Weihgerbermeiſter.

Richard Schümann, Kaufmann.
2. Abteilung:Hermann Selle, Stellmachermſtr.

Wilhelm Wittenbecher, Handels
gärktner.

1. AbteilunTh. Rößner, Buchdruckereibeſitzer.

Max Steckner, Kaufmann.
4. Wahenh (Strandſchlößchen).

3. Abteilungriedr. Herſanb, Arbeiter
guſts er ure Ziegeleiverw.

Ludwi e Tiſchlerineiſter,
Karl e Schuhmachermſtr.h tei ung:
Guſtav Srexvort, K gufmann.
Bruno Jentzſch, Stadtantsbeſttzer

5. Wahlbes. r alenlung:Oskar ſltoer Buterneitter.

Okto n ünngn2. Abteilung:ulius Jrommier, Kaufmann.
helm Schumann, Kaufmann.

1. Abteilung:
Richard Dietrich, Jngenieur.
Arthur Kornacker, Fabrikant.

3. Abteilung:Albert iſt Faktor.
Johannes Limprecht, Brauer.

2. Abteilung:Franz Rößner, Redakteur.
Franz rin Privatmann.

Abteilung:Paul grehſyrer Fabrikant.
Dr. Rademacher, Rechtsanwalt.

7. Wahlbesiet Meere Quelle).
ung:Paul Lohgerbermſtr.Suſtar t Klempnermeiſter-

2 Abteilung:Mox el Kaufmann.
Bruno Becker, eng

1. AbteilLeo Heberer, Mühlenbeſttzer.

Theodor Freytag, Kaufmann.

8. er (Caſino).3. Abkteilung:Ernſt gen Wertführer.
Reinhold Bern rEmil Hädigte Treiſhelmeiſter.

Rich. r AenAbteilungWilly Wiegand Jngenieur.
Auguſt Lommel, Prokuriſt.

9. Wahregn et Kugel).
Rich. Frauenheim, Swchloſſermſtr.

Guſtav W bteilarg.
eAlfred Müller, Vorſchuß Vereins

Kaſſierer.
Friedr. v jun., OekonomAbteitung;Paul gehn n
Friedr. Bohle, Privatmann.
10. Wa hre Thüringer Ho)).

3. Abteilung:gigrs z Rügow, Rentner.

lbert e. ratenAbteilung:Dr. Taute, e er.
Edmund Fabrikant.bteilung:

aul Wirth,i abrikanf.ich. Klauß, Landwirt.

Emil Hartung
Guſtav J

D

S

S

S

6. e (Reichskanzler)

11. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian).
3. Abteilung:

Kurt Weiſe, Apotheker.
Max Biertümpel, Werkmſtr.

2. Abteilung:Hermann Schulze, Lehrer.
Kurt Körlin, Seminarlehrer.

1. Abteilung:
Ernſt Wittig, Rentner.
Karl Zwanziger, Holzhändler.

12. Wahehe Zu grünen Linde).
3. Abteilung:Kurt Rößner, Geſchäſtsführer.

Otto Dauer Rentier.
2. Abteilung:Max Jelchmonn, Rentier.

Otto Stewich, Fabrikant.
1. Abteilun g:Fritz Engel, Fabrikbeſ. Crrl Görking Fabrikbeſ.

Franz Wirth Fabrikbeſ. Prof. Werneke, Gym. Oberlehrer.
Je Iasso men in Halle a. S. Leipzigerstr. 93 (Caté

Zorn) alsSperialarzt für Ohren-, Aasen- u. Kehlkopfleiden

nieder.

13. War unkenburg).
3. Abteilkung:Rich. en die dter.

Carl Kunth Kaufmann.
Abteilung:Paul Kurt Bäckermſtr.

Guſtao Dorfmann, Fabrikant.
1. Abteilung:Albert MRünch Handelsgärtner.

S Hartung, Gymnaſial-Ober-
ehrer.

14. Wahlbezirk (Tivoli).
3. Abteilung:

Hans Heim, Diploming-
Guſtav rer Lehrer.

Abteilung:Adolf Mähto Obering.

Karl Barthel, Kalkulator.
1. Abteilung.

Sprechreit von 9-12 Uhr und 2—4 Uhr,
Sonntags von 9-12 Uhr.

Dr. med. Fr. Walther,Spez.- Arzt für Obren-, Nasen- um d Reh. opfletden,

ehensmitteinaus Shmae Syn.
ewpfiehlt:

Kakao, garantiert rein, Pfund 75 Pfg.
Welzenmehl 90 s ptung O et
grosse frische Eier w 90 re
fetter deutscher Speck v. 88 r
Molkerei-Bufter Stück 70 P

We

S
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ICCCMI
hopum Harafen

empfiehlt
Frau Gchneider, ſeee
ff. öauerkohl n.
Pfeſſer u. 30
Senfgurken Pfe.

ſchmackhafte ſaure Gurken

Butter- Central Halle.
Pluttrche Ren-Rüchen,

Peulen, Blätter u. Nochfleisch,

Poulatden, unge lIauben

enpfiebtt Enil Wolff.

kf. Apfelwein
vom Faß
a Ltr. 35 Pfg.,weit Emil Wolf.

Heute eintreffend:

Cabliau Pfd. 19Bratf.-Carbonaden Pfd. 27
Rotzungen Pfd. 48

Ato Aderhold,
Butter- Central Halle.

S 469. Entenplan 3.h
RM l.

„„Eeohte Wagne
(Pflanzenbutter-Margarine)der beste EDrsatz für den

Pfund mur s2 Pfg.
Rutter- Central Halle, Entenpl.
Telephon 469. n. Otto Aderhold Telephon 469.

PFon Freitag den I6 d Mts as steht wieder
ein Transport aus erster Hand

prima belgische Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer. Merssburg,
Gegenüber der Post. Boke Personenbahnhof.

Hallesche Strasse 10. -12. Tel. 367
Von Freitag den 16. Mai er. an ſteht ein großer Transport

I länfvhe l. wone Arbeitspferde
ſowie e ine Aedlelgezogener, gchöner Wavenpterde

zu kulanteſten Bedingungen bei mir zum Verkauf.

A. Scheyer, Weiszenfels. Teleph. Nr. 104.

Ein ſehr großer Transport
allerbeſter, junger, hochtragend.

iſt bei mir wieder eingetroffen.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Zeleph. 25.

von Der eline und Waſchſtoſfenaller Ber ür und Kinder
kleider ſehr billig bei

Theodor Freytag,
RoßmarktJ Silligſte engeren

in Emgille
Wirtſchafts

Artikeln
ſowie Aluminium

Alfred Vechet,
Emaille Spezialgeſchäft,

Ecke Schmale Str., An der Geiſel.

Jeden VFreitag
zugummenstellung der ich im laufe (er Woche angesammelten

Reste und Resthestände.
e Verkauf zu ganz hesonders herabgesetzte n Preisen. W

haut Otto Dohhowftz, Mersehurg, futenen t.
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bezirke im Kreiſe Goldberg Haynau zu ſcharfer

Konig fühlt

11

Srste Beilage.

zu den Landtagswahlen.
Wie dem „Liegnitzer Anzeiger“ aus Haynau berichtet

wird, fordert auch die Einteilung der Landtags Wahl

Kritik heraus. Die Ortſchaft Bielau hat 949 Seelen,
Sie könnte alſo einen ſelbſtändigen Wahlbezirk bilden.
Nun ſind aber Ober und Mittelbilau der Ortſchaft
Petersdorf zugeteilt und Niederbielau wählt im Vorhaus.
Sämtliche Bielauer Wähler müſſen infolgedeſſen über
eine Stunde wandern, um ins Wihllokal zu ge
langen. Petersdorf liegt dicht an Konradsdorf,
man hat aber Konradsdorf nicht zu Petersdorf geſchlagen,
ſondern für Konradsdorf einen eigenen Wahlbezirk ge
bildet, dem die Haynauer Vorwerke zugeteilt ſt d.
Dieſe liegen aber z im größten Teile am anderen Ende
der Stadt Haynau, ſodaß die dortigen Wähler die ganze
Stadt durchwandern müſſen, wenn ſie ihr Wihlrecht
ausüben wollen. Die größten Gemeinden Woitsdorf,
Modelsdorf und Brockendorf beſitzen einſchließlich der
Gutsbezirke 1621 Einwohner. Mit einigen Anhängſeln
hätten aus dieſen Orten ſehr gut zwei Wahlbezirke ge
bildet werden können mit je drei Wahlmännerr. Das
iſt aber nicht geſchehen, die drei Dö fer bilden vielmehr
einen Wahlbezirk mit ſechs Wahlmännern, und als Wahl
ort gilt Woitsdorf. Man mutet alſo auch hier unnötiger
weiſe wieder vielen Wählern einen Weg von über einer
Stunde zu, Durch eine ſolche Wahlgeometrie entſteht
natürlich eine geringe Wahlbeteiligung, beſo ders
ſeitens der kleinen liberalen ländlichen Beſitzer. Die
Rittergutsbeſitzer fahren nach dem Wahllokale, und auch
die Hofleute und den ſonſtigen konſervaliven Anhang
legen ſie auf Wagen, und ſo kommt es dann bei der Wahl

leicht zu konſervativen Mehrheiten.

Nationalliberale für den Abg. Hoff. Der
Herausgeber des Holſteiniſchen Courier“ in Neumünſter,
veröffertlicht einen Artikel, in dem es folgendermaßen
heißt E) gibt ja noch immer Leute, die um jeden Preis

mitlaufen und all S hinnehnen, ohne zu prüfen und ohne
zu denken. Aber es gibt doch zum Glück auch viele andere
und ich denke da vor allem an nationalliberale Bürger

Die vor Keugen ſal er Dradr, Die 1 r e en g Simmer nationglliberal geweſen, aber wir wählen
Hoff, weil wir das Bündnis mit den Konſer
vativen für ſo widernatürlich halten, daß
wir eine Partef, die das fertig bringt, nicht unterſtützen.
Begrüßen wir es im J tereſſe unſeres bewährten Abg.
Hoff mit Freuden, daß ſich der geſunde Sinn unſerer
Wählerſchaft für ſein zielbewußtes und man haſtes Ein
treten entſchieden hat. Hoffen wir aber auch, daß die
Zeit nicht mehr allzu fern iſt, wo alles Schwanken, alles
Zaudern liberaler Männer vorbei iſt, wo widernatürliche

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

S. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch habe heute noch nichts von dir gehabt, Sibo“,

ſagte ſie mit heißem Erröten, ſchüchtern zu ihm aufſehend.
„Beim Feſtzug ſahſt du mich nicht, und hier kommen und
gehen immerfort junge und alte Fridunen, daß man kaum

zu ſich ſelber kommt. Haſt du mich noch lieb, Sibo
„Närrchen!“ lachte dieſer auf. „Du weißt ja, daß ich

dich liebel
„Mirjam iſt ſo ſehr ſchön!“ ſtotterte die Kouſine, ver

legen ihren braunen Kopf gegen die ſchwarze Samtpekeſche
drückend.

Wieder lachte der Vetter
Eiferſüchtig, Kleine? Na, das fehlte noch!“
Du biſt ſo anders als ſonſt! Fehlt dir etwas, Sibo?“
Was ſoll mir denn fehlen Geld t mir natürlich!

Kaunſt du dir denken, Rike, daß mich der Alte mit drei
blauen Lappen abgefunden hat und ſich noch dazu wie ein

Du hätteſt deinem Vater alles beichten ſollen, Sibo!
So kommſt du ja nie aus den Schulden heraus!“

„Beichten Du redeſt da, was du nicht verſtehſt. Der
Alte iſt ja wie beſeſſen, wenn er bloß von Schulden etwas
hört. Und ich habe ihm mit heiligen Eiden geloben müſſen,
außer beim Kouleurwirt keine Schulden zu machen.

„Du haſt dein Verſprechen ſchlecht gehalten.
Na, wozu ſind denn die Schwüre, wenn ſie nicht ge

brochen werden, Kleine? Nein, der Alte iſt zu ſehr Phi-
liſter. Ex hat keinen Schimmer, was der Jugend frommk!“

S Gr iſt gu nd brap!“ rief Heinrike mit glänzenden
Augen Es ſteht dir ſchlecht an, ſo über deinen Vater zu
reden!

lich zum Küſſen, was n geſchehen ſoll.
Er küßte ſie, die ſchl

in heißer Seligkeit erſchauernd, an ſeinem Herzen
„Jch habe dich ſo

ſeinen glühenden Küſſen
Er ſah mit einem ezärtlichen Lächeln auf die junge

gegeben in ſeinem Arm ruhte.

ſie,

Bündm ſſe zwiſchen Konſ rvativen und Liberalen zu längſt

geweſenen U m öglichk iten gehören.
s

vorigen Landtagswahl hat man, wie uns aus dem

Konſervativen eingetreten, wofür ſie als ſchriftliches

ſieht aus ihr, daß in 71 Landtagswahlkreiſen mit 126 Man

„Du biſt allerliebſt, Rike, wenn du ſo böſe biſt. Wirk

anke Geſtalt feſt an ſich gepreßt,
bis ihr der Atem ausging. Mit geſchloſſenen Augen ruhte

unendlich lieb!“ flüſterte ſie unter
ſiegesſtolzen, halb ſpöttiſchen, halb
i Geſtalt, die ſo gang hin

kun, Heinrike?“ fragte er,

Freitag der 10 Mai

Wie die Handwerker und Mittelſtandsfreunde von den Konſervativen behandelt wer
den, lehrt der Vorgang im Wahlkreiſe Neuh a den s
leben Wolmirſtedt. Dort haben, wie bereits ge
meldet, die Bündler die Kandidatur des Obermeiſters
Rahardt für die bevorſtehenden Landtagswahlen abge
lehnt und an ſeiner Stelle einen zweiten rechtsſtehenden
Kandidaten, den Landwirt Bethge, aufgeſtellt. e r

g.

kreiſe geſchrieben wird, Herrn Rahardt, der damals Vor
ſitzender der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung war, einLandtagsmandat zuerkannt, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht
etwa, aus Liebe zum Mittelſtand, der hier eine anſehnliche
Stimmenzahl hat, ſondern weil die konſervative Partei ſich
von den Nationalliberalen bedroht fühlte Bei der letzten
Reichstagswahl ſind nun dieſe in der Stichwahl
zwiſchen Konſervakiven und Sozialdemokraten a

Ver
ſprechen erhielten, daßRahardt das Landtagsmandat
wieder erhält. Wenn man Herrn Rahardt trotzdem
fallen läßt, ſo iſt dargus zu erſehen, daß ſich Bündler und
Konſervative jetzt ſtark genug fühlen, ohne die Mittelſtands-
partei ihre Mandate zu behaupten. Die Nationalliberalen
können aber auch hiergus ſehen, wie wenig Wert konſer
vative Verſprechungen haben.

S

Eine Kandidaten liſte für die preußiſchen Land
tagswahlen iſt vom „Wolffſchen Telegraphenburegu“ zu
ſammengeſtellt worden. Obgleich in einigen Kreiſen die
Aufſtellung der Kandidaten noch nicht beendet i dürfte
die Liſte wohl als ziemlich vollſtändig gelten. Man er

daken keine Gegenkandidaten aufgeſtellt ſind, ſo daß alſo
126 Kandidaten ihr Mandat ohneKampf erhalten. Selbſt
verſtändlich fallen dieſe kampfloſen Mandate faſt ſämtlich
auf die Konſervativen und auf das Zentrum. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei hat 113 Kandidaten aufgeſtellt.

Schönheiten des Dreiklaſſenwahlrecchts.
Das „Hamburger Echo“ veröffentlicht einige erbauliche
Beiſpiele aus Alton a von der Wirkung des preußiſchen
Dreiklaſſenwahlrechts, die recht draſtiſch illuſtrierer, wie
es mit der angeblichen Verteilung des Wahlrechts nach

erdienſt, Erfahrung und Bildung beſtellt iſt. Dort ge
hören zur erſten Klaſſe verſchiedene Bordellwirte, ebenſo
zur zweiten Klaſſe, in der angeblich der ſolide Mittelſtand
ſeine eigentliche Vertretung haben ſoll, dagegen befinden
ſich in der dritten Klaſſe Bürgermeiſter, Senatoren,
Richter und Profeſſören.

Von einem Rittergutsbeſ
nitz war berichtet w den, daß er keir

et von der konſervativen Schleſiſchen Zeitung zu
gegeben, dabei aber folgende für die Steuereinſchätzung auf
dem Lande charakteriſtiſche Erläuterung gegeben „Er (der
Rittergutsbeſitzer) hat am 1. Juli 1911 das Rittergut er
worben und gleich bauliche und kulturelle Veränderungen
und Neuganſchaffungen vorgenommen, die erhebliche Aus
gaben neben den Kauf und Exwerbskoſten verurſachten

Von dem Großgrundbeſitz wird eben auf dem Lande
jede bauliche und kulturelle Veränderung und jede Neu
anſchaffung einfach vom Einkommen abgezogen. Dann iſt
es kein Wunder, wenn ein ſteuerbares Einkommen nicht
übrig bleibt. Mit Recht ſagt die Breslauer Zeitung
„Wenn ſich der Agrarier ein neues Schloß baut, dann

ter im Kreiſe Lieg
Einkommenſteuer

„Alles, Sibo, was du willſt! Fordere mein Leben!“
„Nee, nee, nicht. ſo überſchwenglich, Kleine. Haſt du

dreihundert Mark übrig?“ t
Faſt entſetzt ſah ihn Heinrike an.
Mit den ſchmalen Händen fuhr ſie nervös über ihr

glänzendes Haar. S„Nein, ich nicht, aber vielleicht, daß der Papa
Das fehlte auch noch, damit er es dem Alten pehtt.

Nee, beſinne dich. Kannſt du es mir bis morgen be
ſchaffen

Heinrike bebte am ganzen Körper.
„Wo ſoll ich es denn hernehmen, Sibo? Jch habe es

doch nicht S„Das iſt doch deine Sache, zum Donnerwetter Wenn
ich das wäßte, wäre es doch kein Opfer für dich! Erſt redet
ihr Frauenzimmer immer große Töne, daß ihr r unſer
einen ſterben könntet, und wenn es ſo weit ijſt, daß ihr en
betätigen ſollt, dann kneift ihr. Entſchuldige, daß ich dich
bemüht habe.“

„SiboHeinrike rief es in heißer Angſt und t
der ſchnell von dannen ſchreiten wollte, am Armel ſeiner
Pekeſche feſt.„Bitte, nicht ſo Jch will es verſuchen. Noch weiß ich
nicht wie. Bis morgen, ſagſt du, mußt du es haben

„Ja, bis morgen früh. Die Hunde von Blutſauger
laſſen einem ja keine Ruhe. Na, ich wußte ja, daß du
einen Ausweg finden würdeſt. Du biſt ja mein verſtän
diges Mädchen. So, nun noch einen Kuß, und noch einen,
und morgen, mein Herzblatt, nicht wahr, da tanzen wir in
Mariaſpring?. Freuſt du dich darauf

Heinrike nickte. Tränen erſtickten ihre Stimme. Wie
herriſch er war, und wie er nur immer nahm, ohne je zu
geben.Doch nein, ſeine Liebe gab er ihr, ſeine große herrliche

ſie ſo ſelig machte, ſo unbeſchreiblich ſelig.
Heinrike nickte ihm noch einmal, unter Tränen e e

i i i in dieerſchreckt ſtehen bleihend,

ſagtevVerxzeihen, gnädiges Fräulein ich ſah Sie gar nicht,
ſo ſehr war ich in Gedanken

„O weh!“ entgegnete Heinrike,
Nün haben Sie die Füchſe bei der Bowle a
ne war ſo ſicher, daß ich den Maiwein in Jhrer Hut
wußteEin leiſes Rot ſtieg in das magere, etwas überarbeitete

hielt den Vetter,

Feilage um „Serſebnrger Correſpen dent

ſich ſchnell faſſend.
allein gelaſſen,

er die Baujahte hindurch kein Einkommen, weil die Bau
koſten ſelbſtverſtändlich den Jahresertrag überſteigen
Man denke nur, was man in der Stadt dazu ſagen wollte,
wenn jemand, der ein Haus baut, ja nur ein Hausbeſitzer,
der ſein Haus baulich verbeſſert, dieſe Baukoſten von ſei
nem Einkommen abziehen wollte!“

Die „Schleſiſche Heitung“ freilich behauptet, die Steuer
behörde habe nach mehrfacher Prüfung die Befreiung des
Beſitzers von der Staatseinkommenſteuer ausgeſprochen,
weil ſie „vollkommen rechts und geſetzmäßig und durch
aus gerecht geweſen ſei. Dabei heißt es im 9 8 des Ein
kommenſteuergeſetzes ausdrücklich: „Nicht abzugsfähig ſind
insbeſondere Verwendungen zu Verbeſſerungen und Ver
mehrung des Vermögens, zu Geſchäftserweiterungen,
Kapitalanlagen, ſoweit nicht (an anderer Stelle erwähnte)
Ausnahmen zugelaſſen ſind. Als ſolche Ausnahmen
könnten aber höchſtens in Betracht kommen die regel
mäßigen jährlichen Abſetzungen, die Abnutzung der Ge
bäude, der Maſchinen, ſowie des ſonſtigen toten Jnven
tars, ſofern die Koſten der Beſchaffung nicht unter den
Bekriebsausgaben verrechnet ſind. Davon kann hier
natürlich gar keine Rede ſein. Aber die Großagrarier
ſind daran gewöhnt, jede Kapitalvermehrung einfach als
Betriebsgusgabe vom Einkommen abzuziehen. So kommt
es, daß der reiche Großgrundbeſitz viel zu geringe Ein
kommenſtener zahlt und daher die anderen Bewohner ge
nbötigt werden, ſich zur Deckung der Staatsausgaben die
hohen Steuerzuſchläge aufbürden zu laſſen.

Förderer der Reaktion. Die „Voſſ.
Ztg.“ macht in einem Veitartikel darauf aufmerkſam,
daß gerade die Ausbreitung der Sozialdem o
kratie und ihre Agitation in den Einzelſtaggten
einen Stillſtand in der Wahlreform oder gar eine Ver
ſchlechterung des Wahlrechts in einer großen Auzahl

von Bundesſtaaten herbeigeführt hat. Die Regierungen
und die herrſchenden Partien haben verſchiedentlich eine
Rückwärtsrevidierung des Wihlrechts mit der ausdrück
lichen Motivierung vorgenommen daß man gegeg das
allzu ſtarke Eindrir gen der So aldemokratie in die
Parlamente einen Damm errichten müſſe So iſt es
u a. geſchehen in den Hanſeſtädten, im Königreich
Sachſfen, in Reuß j L, in Anhalt. Die „Voſſ.
Ztg. bemerkt nach einer Aufzählung der wichtigſten
Fakta: „Dieſe Vorgänge ſind wahrhaſtig nicht zu billigen
oder zur Nachahmung zu empfehle Jn Gegenteil

nichts iſt verkehrter, als wenn eine Regierung die Bahn
der Gerechtigkeit verläßt und eine unbeg teme Partei
durch mechanrſ de Zurückdrängung bekämpft, anſtatt
durch zeitgemäße Reformen ihr den Boden und die
Daſeinsberechtigung zu entziehen Wenn wir egoiſtiſchen

ihnen heraus die Wahlrechtsverſchlechterungen bekämpfen

weil von ihnen neben er Sozialdemokratie in ganz
hervorragendem Maße auch die Wähler der Fortſchritt
lichen Volkspartei betroffen werden. Aber dieſer Ge
ſichtspunkt kann doch nicht hindern, auszuſprechen daß
in erſter Reihe die Sozialdemokratie es verſchuldet, wenn
wir in zahlreichen deutſchen Bundesſtaaten nicht ein
beſſeres, nein, ein ſchlechteres Wahlrecht als vor Jihr
zehnten haben. Wäre nur die bü gerliche Oppoſition des
S beraliswus vorhanden, ſo wü de es den Machthabern

„So vächt ſich jede ſchlechte Tat. Jch wollte mich ein
wenig drücken und aus der lärmenden Fröhlichkeit heraus
meine Gedanken ſpazieren führen, aber ſofort werde ich er
wiſcht, und noch dazit von Jhnen ſelbſt, die Sie mir die
Bowle und die Füchſe auf die Seele gebunden! Werden

Sie mir verzeihen eHeinrike lächelte gezwungen. Sie wußte plötzlich, daß
er die verſteckten Tränen in ihren Augen ſah und ſie wußte
auch, daß er nur ſcherzte, um ihr über die peinliche
Situgtion hinwegzuhelfen. Unwillkürlich faßte ſie nach

ſeiner Hand und ſagte, ſie mit einem warmen Druck feſte

haltend hWarum lügen Sie denn, Rolf Bandener? Warum
ſagen Sie denn nicht, daß Sie aus Sorge um mich und

Sibo davongelaufen ſind Jch weiß ja, was Sie denken,
aber ich kann dennoch nicht anders. Ach, und jest habe
ich eine ſo ſchreckliche Angſt um Sibo. Mir iſt immer als
müſſe ihm irgend etwas Schreckliches widerfahren. Er iſt
ſo leichtfertig und ſo raſch, ſo impulſiv. Lieber, lieber
Herr Bandener, verſprechen Sie mir eins: Wachen Sie
über Sibo! Er iſt doch Jhr Freund. Sie haben. ihn ja a
auch lieb. Er darf nicht ſo viel Geld gusgeben, keine
jetzt kamen die Worte ſchwer und mühſam von ihrenLippen

Schulden machen. Bitte, bitte ſuchen Sie es zu ver
hindern. Helfen Sie mir doch, mir und ihm!

Sie hatte die gefalteten Hände wie biktend zu ihm
emporgehoben. Mit feſtem Druck umſchloß ſie der Stu
dent mit ſeiner hageren Rechten.

„Sie müſſen ruhiger werden, Fräulein Heinrike“,
mahnte er, die ernſten, grauen Augen hewegt auf da lieb
liche, jetzt über und über erglühende Geſichtchen richtend.
„Sibo hat einen guten Kern in ſich. Er wird ſich ſchon
wieder herausfinden aus dem Wuſt, in den ihn ſeine Un
beſonnenheit zu verſtricken ſucht. Jch glaube an ihn, Fräu
lein Heinrike, und ſoviel ich kann will ich ihm helfen, daß
er faſt ſteht auf der Bahn, die das Leben ihm vorgezeichnet

ſo gut und ſo treu! Ach, wie danke ich
Sie leb, daß Sie uns ſchützend

at.
„Sie ſindJhnen, und wie habe ich

zur Seite ſtehen wollen
e Und ehe er es hindern konnte, hatten die zarten, weichen

Mädchenlippen ſeine grobknochige Hand dankbar berührt.
Wie im Traum ſchaute Polf Bandener der haſtig da

hineilenden, weißgekleideten Mädchengeſtalt nach.
Wie mit Blut übergoſſen war ſein ernſtes Anklis, und

jeht hob er die Hand, die ſoeben Heinrikes Lippen be
rührt, und preßte ſie heiß an ſeinen MGeſicht des Mediziners, als er mit einem leiſen Lächeln um

„Kannſt du etwas für mich tun,
die ſüße Laſt wieder auf die Füße ſtellend. den Mund erwiderte:

Nund.
(Fortſetzung folgt.



nkemals eingefallen ſein, derartige Verkümmerungen des
Wahlrechts eintreten zu laſſen, wie ſie erfolgt ſind. Sie
hätten dann auch, ſelbſt wenn ſie es heimlich wollten, nicht
einen ſolchen bequemen Vorwand gefunden, wie er ihnen
jetzt in der maßloſen hetzeriſchen Kampfesweiſe der Sozial
demokratie zu Gebote ſteht.

Auch in Preußen ſuchen die Konſervativen haupt
ſächlich damit eine Reform hintenan zu halten, daß ſie
mit der Uberflutung durch die Sozialdemokratie graulich
machen. So zeigt es ſich, daß die Soziagldemokratie,
die ſich als Vorkämpferin für eine freiheitliche Aus
geſtalt ung des Wahlrechts ausgibt, in Wirklichkeit
diejenige Partei iſt, die j de Reform verhindert
oder ſogar Verſchlechterungen herbeiführt.
Die Nutzanwendung für die preußiſchen Landtagswahlen
ergibt ſich daraus von ſelbſt Man dient der Verbeſſerung
des Wahlrechts nicht dadurch, daß man ſozialdemokratiſch
wählt, ſondern dadurch, daß man den Liberalismus ſtärkt.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 14. Mai. Die Bauunternehmer

Emil Müller und Edmund Schwarz, die vor kurzem
ihre Zahlungen eingeſtellt hatten, ſind in Unterſuchungs
haft genommen worden, da gegen ſie ein Verfahren wegen
betrügeriſchen Bankerotts eingeleitet wurde.

t Delitzſch, 14. Mai. Dem 63 Jahre alten Geſchirr
führer Jan der aus Benndorf gingen geſtern früh die
Pferde durch. Es gelang dem Führer nicht, die Tiere
aufzuhalten, und ſo mußte er, o uf der Wage hän
gend, eine raſende Fahrt durch mehrere Straßen mit
machen, bis er herabſtürzte und mit dem Kopfe aufs
Straßenpflaſter aufſchlug. Er trug einen ſchweren
Schädelbruch davon, an deſſen Folgen er verſtorben iſt.

Magdekurg, 183. Mai. Am erſten Pfingſt
tag wurde der im 57. Lebensjahre ſtehende Maſchinen
putzer Schwarz von einem Do Zug erfaßt, überfahren
und vollſtändig zerſtückelt.

F. Woffleben, 14. Mai. Am Pfingſtmontag
früh 54 Uhr wurde der wegen Wilderns ſchon ſeit
langer Zeit bekannte Maurer Wilhelm Hartmann
aus Niederſachswerfen in der Wofflebener Jagd von
jagdberechtigten Nordhäuſer Jägern geſtellt. Bevor er
ſein Gewehr abgab, verſuchte er es auf einem Grenzſteine
und an einem Baume zu zerſchlagen. Dabei entlud es
ſich und der Schuß drang ihm in die Bruſt, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

t Jena, 14. Mak. Nach Unterſchlagung von 1800
Mark iſt ſeit geſtern nachmit ag der 19jährige Hausdiener
Paul Bernſtein von hier flüchtig. Der junge Mann
war in einem hieſtgen Kolonialwarengeſchäft angeſtellt

und ſollte das Geld be einer Bank einzahlen. Von dem
Jlüchtling der aus Bürgel ſtammt, hat man noch keine
Spur. Unter ſtarker Beteiligung von Juriſten und
Verwaltungsbeamten aus den verſchiedenſten Teilen des
deutſchen Reiches hat heute hier der zweite ſtaats und
rechtswiſſenſchaftliche Fortbildungskurſus begonnen. J
der geſtrigen Verſammlung hielten Oberlandesgerichts
präſident Börngen und Erſter Bürger meiſter Seheimrat
Dr. Fuchs Begrüßungsanſprache Privatdozent Dr.
Stephan Stoy ſprach über „Die Schlacht bei Jena und
die Befreiungskriege“. Die Univerſität Jena war durch
den Prorektor Geheimen Juſtizrat Dr. Roſenthal die
weimariſche Regierung durch Departementschef Dr.
Unteutſch vertreten.

f. Jena, 14. Mai. Der Gerichtsaſſeſſor Dr.
Harry von Reinhard aus Stuttgart hat ſich hier
gegen 10 Uhr abends am Paradiesbahnhofe von einem
Zuge überfahren laſſen. Ein Unglücksfall erſcheint
inſofern ganz ausgeſchloſſen, als der Leichnam nur mit
einer Hoſe bekleidet war und die anderen Kleidungsſtücke
an einem in der Nähe ſtehenden Baume aufgehängt
waren Der Gekbiete iſt alter Korpsſtudent. E genoß
hier die Gaſtfreundſchaft eines Korps. Noch an den
Pfingſtfetertagen hatte er in Köſen an der Feier des
S. C. teilgenommen

Koburg, 14. Mai. Der Schmiedemeiſter W. im
benachbarten Dorfe Unterlauter iſt ſchon lange darauf
bedacht, ſich durch eine Aufſehen erregende Erfindun g
Ruhm und Geld zu verſchaffen. Jüngſt fiel er auf den
Gedanken einen Fallſchirm zu konſtruieren, mit dem
er einen Sprung vom Kirchturm wagen wollte. Als er
bet ſeinen Ortsnachbarn keinen Glauben fand, beſtieg er
geſtern mit einem aufgeſpannten Regenſchirm
den Altan ſeines Hauſes, um durch einen Sprung
in die Tiefe die Wirkungen des Fallſchirmes zu demon
ſtrieren. Der Regenſchirm verſagte natürlich und W.
mußte mit einem dreifachen Beinbruch ins Land
krankenhaus gebracht werden.

F. Letpzig, 15. Mai. Wie verlautet, wird die
Einweihung der Gedächtniskirche, die zum
Andenken an die in der Völkerſchlacht gefallenen Raſſen

Axffentliche polfti

S Verſmlung.

auf hiſtoriſchem Boden hinter dem neuen Johannisfried
hofe hier errichtet wird, am 17. Oktober erfolgen. Der
Einweihung wird in Vertretung des Zaren ein ruſſiſcher
Großfürſt beiwohnen. Am dar auffolgenden Tage, alſo
am 18. Oktober, wird der deutſche Kaiſer, der aus Anlaß
der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig
weilt, die ruſſiſche Gedächtniskirche beſuchen.

f Jlmenau, 14. Mai. Am Pfingſtſonnabend hielt
hier im Saale des „Sächſtſchen Hoſes“ der Thüringer
Turnlehrerverein ſeinen 20. Thüringer Turn
lehrertag ab.

Merseburg und Amgegend.
15. Mai.

Blühendes Leben. Maien-Blütenpracht
das Herz geht einem auf, wenn man das wunderholde
Sprießen und bunte Glühen da draußen ſchaut; überall
der Wille zum Leben, zur Freude zum Lichtel! Man
braucht noch kein ausübender Dichter zu ſein, um dieſe
Naturſprache zu verſtehen und zu einem perſönlichen Leben
und Erleben des Menſchen zu deuten. Wer nur irgendwie
mit einem bißchen Jdeglismus in die Umwelt ſich ver
ſenkt, der fühlt dieſes Symbol blühenden Lebens. Was
die Natur gleichſam ungbänderlich und nach eigenen ewi
gen Geſetzen bietet, das hat an und für ſich gewiß niemals
nach Freude oder Schmerz gefragt und ob es die Men
ſchenkinder äſthetiſch-beſchaulich oder ethiſchgnregend be
rührt, das iſt dieſem natürlichen Weben und Walten, wenn
man ſo ſagen darf, ſchlechthin gleichgültig. Aber wir haben
ein Recht, unſere Gefühle in die Natur hineinzulegen, um
ſie dann wieder verklärt zurückzunehmen. Und ſo hören
wir aus all dem Blühen in Flur und Garten einen
mächtigen Lebensſang hergus. Tauſend kräftige Hoff
nungsſtimmen vereinigen ſich zur freudigen Lebensharmo
nie. Jugend, neue Jugend, arüßt uns, und wir denken an
ein innerſtes Erwachen und Aufblitzen zu eigenem jugend
kräftigen Wollen und ſieghaften Schaffen. Oder ſind wir
zu alt zum Lebenshoffen? „Und ob die Locke dir ergraut,
und bald das Herz wird ſtille ſtehn, noch muß es, wenn
die Welle blaut, nach ſeinem Lenze wandern gehn Kon-
rad Ferdinand Meyer hat's wohl vielen aus der Seele ge
ſprochen. Aber wenn herrlich in körperlicher Jugend
Prangen blühendes Leben als kraftfrohe Geſundheit friſch
und kühn an große Aufgaben und Ziele herangeht, dann
iſt es doch noch ein ganz beſonders ſchönes Ding um das
Daſein. Man möchte ſie ſchier beneiden, dieſe unverbrauch
ten, jugendſtarken Kraftnaturen, und es geht eine weh
mütige Erinnerung durchs Herz an das, was man ſelber
einſt war und vermochte. Blühendes Leben wird nicht
immer von ſelbſt und mit einem Male. Wie lange dauerte
es oft, bis man s als ſtolze Bezeichnung für eine Koloni
ſation, irgendeinen wirtſchaftlichen dder ſozialen Betrieb,
ein Volksganzes oder eine kleinere zielſtrebige Gemein
ſchaft anwenden durfte! Nicht ſelten kommt neues, blühen
des Leben aus Ruinen, die dann eben nur ein fatales,
aber notwendiges Zwiſchenglied einer innerlich folgerich
tigen Entwicklung waren. Wo geſundes, blühendes Leben
iſt, da ſoll mans nicht durch öde Pedanterie und Philiſterei
zerſtören. Die Geſchichte berichtet warnend von ärm
ichen Reaktionszetten, und nicht zuletzt litt und leidet die
Kunſt, wenn man ſie allzu ſehr in Paragraphen und For
meln einzwängen wollte. Blühendes Leben iſt nicht
ſchlankweg gleichbedeutend mit abſoluter Vollkommenheit,
aber es kann trotzdem etwas Hohes und Liebes ſein.

Kürzlich fand, wie uns nachträglich gemeldet
wird, in der „Reich krone die leider nur ſchwach beſuchte
diesjährige Hauptverſammlung der Sterbe
kaſſe für Beamte und Lehrer imKreiſe Merſeburg
ſtatt. Aus dem Jihresbericht des Reviſors iſt zu ent
nehmen, daß im Jahre 1912 von den 556 Mitgliedern
12 verſtorben ſind. An die Hinterbliebenen wurden
insgeſamt 1800 Mark Sterbegeld gezahlt. Neu auf
genommen wurden 13 Mitglieder, ſo daß der Mitglieder
beſtand am Jih esſchluſſe 557 betrug. Auf dieſe 557
Mitglieder entfällt eine Verſicherungsſumme von 90 450
Mark. Das Vereinsvermögen betrug Ende 1911
16 708 23 Mark, Ende 1912 1817994 Mark.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Sekr. Matte
und Lehrer Scherf, ſo vie der Reviſor Steuerſekretär
Sauer und deſſen Stellvertreter Steuerſekr. Stapel
feld wurden wiebdergewählt. Ein Antrag des Vorſtandes,
das Sterbegeld zu erhöhen, iſt von der Aufſichtsdehörde
abgelehnt worden, da der Verſicherungs Mathematiker
dieſen Antrag nicht befürworten konnte. Es ſollen
weitere 5 Jahre abgewartet werden.

Wir machen an dieſer Stelle noch beſonders auf
das Jaſerat betr. der öffentlichen Verſammlung
zum Zwecke der Hebung der heimiſchen Ge
flügelzucht aufmerkſam Jn dieſer Verſammlung,
die am Sonnabend den 17. d. M., abends 8 e Uhr, im
Gaſthof zum Raben in Schkopau ſtattfindet, wird Direktor
Dr. Orpha einen lehrreichen Fichvortrag halten, der
gerade jetzt für jedermann von J tereſſe ſein dürfte. Die
Regierungen der einzelnen deutſchen Staaten widmen
fortgeſetzt der Hebung der land wirtſchaftlichen G flügel
zucht lebhaftes Jntereſſe und ſuchen durch Vermittlung
der Landwirtſchaft kammer und der beſtehenden Geflügel

zuchtvereine fördernd auf dieſelbe einzuwirken. Jn dem
Staatshaushalt werden alljährlich Mittel zur Unter
ſtützung dieſes Zveckes bewilligt, die die Landwirtſchaſts
kammern zur Errichtung von Zuchtſtationen für Nutz

Heute Donnerstag den 15. Mai d. g. abends 8 Uhr

Manſammlung ſtatt, in welcher die liberalen Kandidaten für die preußiſche Abgeordneten
Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt
Oberſtleutnant a. D. ZwengerCharlottenburg

Hierzu werden alle nationalen Wähler mit der Bitte um recht zahlreiches Er

eine öffentliche Ver
wahl, die Herren

ſprechen werden.
ſcheinen eingeladen.

der Guſtav Adolfskapelle ſtatt.

raſſen, teils zur Prämilerung muſterhaft eingerichteter
bäuerlicher Geflügelhöfe und auch zum Zwecke der Be
lehrung über zweckmäßigen Betrieb der Geflügelzucht
verwenden. Es kann daher nur mit Freuden begrüßt
werden, daß ſich immer mehr Vereine zur Hebung der
Geflügelzucht bilden, woraus wir die Hoffnung ſchöpfen
dürfer, daß es doch endlich mit der Geflägelzucht im
deutſchen Vaterlande beſſer werden wird.

Bundesfeſt der Thüringer Jünglings-verein e. Sonntag und Montag den 25. und 26. Mai
feiert der Thüringer Jünglingsbund ſein 25 jährige s
Bundesfeſt verbunden mit dem e Feſt des
Merſeburger Ev. Männer- und Jünglingsvereins Um
8 Uhr iſt Platzmuſik auf dem Markt, 162 Uhr Feſt
gottesditenſt in der Stadtkirche; die e hältGeneralſuperintendent D. Jacobi aus Magdeburg
der im Jahre 1886 als Hilfsprediger in Weimar den
dortigen Jünglingsverein gegründet hat. Um 8 Uhr
veranſtalten die Bläſerchöre von Erfurt und Weimar
ein Poſaunenkonzert im Dom; um 4 Uhr beginnt
die Feſtfeter in der Funkenburg, um 8 Uhr die Feier
für den Merſeburger Verein. Eintritt nur gegen
r Monkag vormittag findet in der Funken
urg die geſchloſſene rer und imAnſchluß daran ein Ausflug nach Lützen mit Feier in

Die Anſprache hält
dort General Superintendent Braunegaus Rudolſtadt.

Fahrraddieb. Als am Dienstag ein Markt
helfer aus Dürrenberg per Rad von Merſeburg nach
ſeinem Heimatsort zurückfuhr, begegnete ihm der in
Zennewitz beim Gutsbeſitzer D. bedienſtete Knecht (ein
er n bei der Faſanerie. Beide kamenuns Geſpräch und der Knecht bat, das Rad ein Stückchen
fahren zu dürfen. Als ihm dies gewährt wurde, ſchwang
er ſich auf das Rad und verſchwand auf Nimmer
wiederſehen.

agritden lter grheitenagudergaſanerie-
brücke iſt ſeit einiger Zeit begonnen worden. Durch
bedeutende Aufſchüttungen wird die Straße ge
hoben und dadurch die Steigung vermindert. Die
Arbeiten beſchränken ſich vorläuſig auf die eine Hälfte
des Weges, damit die andere für den regen Fuhr-
Auto und Radler- Verkehr frei bleibt.

Fußballſport. Die am Pfingſtfeſt ab
gehaltenen Spiele des B. C. Preußen endigten mit
folgendem Reſultat: 1. Feiertag Preußen T gegen
„Germanig“ 1-Halberſtadt 2:8, „Preußen“ 8 gegen
Ammendorf 2 1:3. 2, Feiertag: „Preußen“ 1 gegen
„Diktoria“ 1Wernigerode 11:6, „Preußen“ s gegenDiemitzer „Favorit“ 2 1:2. Am kommenden
Sonntag ſpielt „Preußen“ 1 gegen „Sporklub I aus
Weißenfels auf dem großen Exerzierplatz. Anfang
3 Uhr. Vorher treffen ſich die 2. Mannſchaften der
genannten Vereine im Geſellſchaftsſpiel.

Theater. „Der liebe Auguſtin“, Leo Fall's
Meiſteroperette wird heute, Donnerstag, Anfang 8Uhr. zum erſten Male im Tivoli wiederholt. Morgen,
Freitag, wird „Der Vogelhändler zur Aufführung
kommen, eines der beſten Werke Carl Zellers. Beginn
der Vorſtellung s Uhr. Am Sonnabend bleib das

Ein geſandt. Einen unſchönen Eindruck macht
der Bretterzaun vor der Neumarktskirche, hinter welchem
noch ein ganzes Quantum altes Baumaterial lagert.
Da die Reparatur pp. der Neumarkskirche doch wohl
längſt fertiggeſtellt iſt, iſt die Entfernung des Bretter
zaunes vielleicht bald zu erwarten! A.

Zur Landtagswahl-Bewegung.
Eine öffentliche politiſche Verſammlung

veranſtalten die vereinigten Liberalen heute, Donnerstag
abend in der Funkenburg hier. In dieſer wird ſich
der nationalliberale Kandidat, Oberſtleutnant a. D.
Zwenger, den Wählern vorſtellen. Alle nationalen
Wähler ſind zu dieſer Verſammlung freundlichſt ein
geladen

u

Die Liſte der liberalen Wahlmänner
gelangt heute nochmals zur Veröffentlichung. Es haben
ſich einige Anderun gen als notwendig herausgeſtellt,
worauf wir die liberalen Wähler beſonders aufmerkſam
machen. Außerdem wird Sorge getragen, daß Liſten
in den Wahllokalen zur nochmaligen Einſicht aus
liegen.

Die Konſervativen
in Merſeburg richten in einem perſönlich gehaltenen
Schreiben an die Wähler die Bitte, angeſichts der
Wichtigkeit der diesjährigen Wahldas Wahl
recht auszuüben. Hoffentlich rüttelt dieſe Aufforde
rung auch die liberalen Wähler in letzter Stunde guf und
erinnert ſie daran, welcher Gefahr das Bürgertum ent
gegengeht, wenn es den Konſervativen kampflos die Man
date überläßt. Jeder Wähler möge eingedenk ſein, daß
die Konſerbativen eine An derung des Wahlrechts,
namentlich die Einführung der geheimen und kirekten
Wahl nicht wollen. Das ungerechteſte Wahlrecht
der Welt will man uns mit all ſeinen verderblichen Ver
zwickt heiten erhalten Dagegen muß ſich jeder auf
rechte Mann durch Abgabe ſeiner Stimme für einen
liberalen Wahlmann energiſch wehren und zugleich
Proteſt dagegen einlegen, daß man ihm die einfachſten
Rechte eines Staatsbürgers vorenthält. Was die Jn

findet im
Saale der

Gr

Der liberale Wahlverein.
Der nationalliberale Wahlverein
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Veſta, 12. Mat

des mittleren und kleinen Beſitzes zum Wohle d

einigungen Halle, Leipzig und auch einige Berliner

duſtrie, der landwirtſchaftliche und gewerbliche Mittel
ſtand, die Arbeiterſchaft und überhaupt die geſamte
Bürgerſchaft in Stadt und Land zu gewärtigen hat,
wenn die Konſervativen im Landtage die abſolute Majo
rität erhalter, möge man daraus erſehen, daß die Regie
rung bekanntlich beabſichtigt, die dauernden Aus gaben
für die neue Heeresverſtärkung durch eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge um 1,35 Mk. (oon bisher
80 Pfg. auf 2,15 Mk) zu decken. Dieſe Erhöhung hat
unbedingt weitere neue Steuern innerhalb der
Bundesſtaaten zur Folge. Wie dieſe ausſehen werden,
kann ſich jeder Bürger ſelbſt ausmalen; die Finanz
reform von 1909, die ſo viel berechtigte Erbitterung ge
ſchaffen hat und ihren bezeichnenden Ausdruck in dem
Ausfall der Reichstagswahlen fand, iſt ein ſprechendes
Beiſpiel konſervativer Steuerpolitik. Bürger wache
auf! Gib deine Stimme keinem konſer
vativen Wahlmann! Liberal ſet die
Loſung am Freitag!

Landwirte, merkt ihr was!
Der Führer des Bundes der Landwirte im hieſigen

Bezirk war bisher ein Landwirt aus einem Nachbardorſe,
dem auch der politiſche Gegner inſolge ſeiner maßvollen
und konſequenten Haltung Achtung entgegenbringen mußte.
Der Bündlerführer hatte nun infolge langjähriger prak-
tiſcher Erfahrungen in letzter Zeit wiederholt den Stand
punkt verkreten, daß auch der Bund der Landwirte als
Vertretung der Bauern, als welche er ſich doch immer
bezeichnet, dafür eintreten müſſe, daß die ſelbſtändigen
Gutsbezirke beſeitigt, der Großgrundbeſitz und das Fidei
kommißweſen nicht geſetzlich begünſtigt und vor allen
Dingen durch innere Loloniſation neue Bauernſtellen ge
ſchaffen werden. Es ſind dies Forderungen, die nament
lich auch von liberaler Seite und inſonderheit vom Abg.
Koch Unterfarnſtedt ſtets mit Nachdruck vertreten wur
den. Das paßte den Herren Großgrundbeſitzern, die be
kanntlich die Leitung im Bunde der Landwirte haben,
keineswegs und man hatte daher nichts eiligeres zu tun,
als den unbequemen Mahner und Verfechter von wirk
lichen Bauernforderungen kalt zu ſtellen. An ſeine
Stelle wählte man kürzlich einfach einen „zuverläſſigen“
Herrn, der den Führern mit Achtung entgegentritt und
deren Jntereſſen unbedingt ſchont bezw. fördert. Die
Führer des Bundes haben ſich durch dieſe Maßregelung
eine arge Blöße gegeben und ſo recht zum Ausdruck
gebracht, daß ihnen an wirklichen Forderungen
m Intereſſe der kleinere und mittleren
Landwirte abſolut nichts liegt. Daher Land
wirte aufgepaßt! Wählt nicht konſervativ, denn dieſe
Partei fördert den Großgrundbeſiß und geht mit dem
Bund der Landwirte durch dick und dunn, Wählt
hiberal! Nur die liberalen Parteien treten ein für
wirkliche Bauernforderungen und fordern ne

es Vater
landes!

e

Am Sonnabend früh brach
im Gehöft des Gulsbeſitzers E. Bergk hier Feuer
aus das von ſchneller Hilfe alsbald, ehe es richtig zum
Ausbruch kam, gelöſcht werden konnte. Die Urſache iſt
noch nicht aufgeklärt. Von einem beſſer gekleideten
Radfahrer wurde hier in der Nähe der Fiſcheret ein
Oſtern konfirmiertes Mädchen, welches in Begleitung
eines jüngeren Bruders war, überfallen. Auf das
Geſchrei des Kleinen ließ der Unhold von ſeinem Opfer
ab und entfloh.

Dürrenberg 14. Mai Die Feiertage ſind
vorbei und haben uns zahlreichen Beſuch gebracht.
Schon in der Morgenfrühe langten die erſten Gäſte an,
die ſich den wohlverdienten Kaffee in den verſchiedenen
Gaſtwirtſchaften gut ſchmecken ließen. Dieſe alle waren
gut beſucht und im Laufe des Tages vermehrte ſich die
Zahl der Gäſte derartig, daß alle Plätze beſeht waren und
die Kellner keinen Augenblick zur Ruhe kamen. Beſon
Zers voll war es im Amtsberg, dem rreilich ſchönſten
Punkte unſeres Badeortes. Hier ſaß es ſich auch herrlich.
Zwar war der Himmel an beiden Feiertagen bedeckt, und
der von Oſten und Norden herumgehende Wind war ein
echtes kühles Mailüfterl, aber die meiſten Gäſte hatten ſich
wohl verwahrt und genoſſen in vollen Zügen das Rauſchen
des Wehrs, den Geſang der Vögel, die duftdurchwehte
Luft, den vorzüglichen Stoff, den die Kaffeeküche und der
Bierkeller des Wirts ſpendeten und wenigſtens am erſten
Feiertage außerdem das Konzert, das unſere wackere Berg
kapelle, oder, wie ſie jetzt amtlich heißt „Werkskapelle des
Kgl. Salzamts“ unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Habelt um die Mittagsſtunde und des Nachmittags
ſpendete. Wir dürfen zu unſerer Freude bemerken, daß
die Kapelle abermals begchtenswerte Fortſchritte gemacht
und den Winter fleißig benutzt hat, um ihrem Spielplan
neue und ſchöne Stücke hinzuzufügen. Wir wollen heute
auf keine Einzelheiten eingehen, ſondern nur ausſprechen,
daß die beiden Spielvorlagen (auf deutſch ſagt man: Pro
gramm) eine hübſche Zuſammenſtellung leichterer und
ſchwererer Muſik bot, erſtere allerdings überwiegend, was
nür anzuerkennen iſt. Alles klappte und man merkte, daß
der Leiter ſich mit Erfolg bemüht, in einen Gehilfen
muſikaliſches Verſtändnis groß zu ziehen. Die Ausdrucks
fähigkeit dieſer aus Liebhabern (auf deutſch Diletkkanten)
beſtehenden Kapelle hat entſchieden zugenommen. Wären
die Jnſtrumente beſſer, würde der Eindruck und Erfolg
noch größer ſein. Doch auch ſo können die Muſiker ſich
nicht beklagen, denn an Beifall ließ es die feſtlich geſtimmte
Menge nicht fehlen, eine Anerkennung und gleichzeitig eine
Aufforderung, eifrig weiter zu ſtreben

Mücheln und Amgebung.
15. Mai,

S. Freyburg, 14 Mai Nachdem nunmehr die
Obſtblüte beendet iſt, hat man einen ſicheren Kberblick
über den An ſatz der kommenden Ernte, vorausgeſetzt,
daß nicht durch U wetter auch dieſe vernichtet wird. An
geſtrigen Tage haben, wie alljährlich, die Groſſiſter Ver

Herren das Unſtruttal und am heutigen Tage das
Saaletal bereiſt, um ſich über den Stand und die Aus
ſichten ſelbſt ein Bild zu machen. Das Reſultat war ein
ſehr wenig befriedigendes. Frühkirſchen wurden faſt nicht
gefunden in Peru oder ſogen. Doktorkit ſchen gab es
teilweiſe einen mittleren bis guten Anhang; andere mittel
frühe Sorten, wie Herzkirſchen, Prinzen uſw. waren auch
nur ſchwach vertreten. Dahingegen fand man ſpäte
Loth und Knackkirſchen durchweg beſſer. Sauerkirſchen
und Ammern, hauptſächlich die letzteren, verſprechen eine
gute Mittelernte. Sicher iſt, daß die Höhen in dieſem
Jahre eine bedeutend beſſere Kirſchenernte haben werden,
als die Täler, und iſt an einzelnen Stellen ſogar ein
reicher Anhang zu verzeichnen. Dasſelbe kann man von
frühen Birnen und Apfeln ſagen. Dieſe werden ſehr
geſucht werden, es iſt nicht viel vorhanden. Andererſeits
ſind überall günſtige Ausſichten für mittelfrühe und ſpäte

Sorter, wenn, wie leider bemerkt wurde, de Raupen und
anderes Ungeziefer nicht auch hier noch großen Schaden
anrichten. Auch der Anhang der Pflaumen iſt bei weitem
nicht derart, wie allgemein erwartet wurde

s Laucha, 13. Mai. Die letzte Stadtverord
netenverſammlung beſchäftigte ſich mit der Erbauung
einer Waſſerleitung anläßlich des gleichen Vor
habens der Gemeinde Golzen und womöglich in Ver
bindung mit derſelben. Der Magiſtrat wurde ermächtigt,
geeignete und bereite Firmen zur Ausführung der Vor
arbeiten für Waſſerleitung und Kanaliſation zu er
mitteln, aber die Bewilligung der durch die Vorarbeiten
entſteher den Koſten behält ſich die Verſammlung noch
vor. Der Antrag, eine Waſſerleitung für die Stadt zu
bauen, wurde vorläufig abgelehnt. Die Verlegung einer
Sammelgrube, welche an der Verunreinigung des Brun
nens im Siedegarten ſchuld iſt, wurde beſchloſſen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
15. Mai 1813. Am Abend dieſes Tages war das

in ke S rerufer von den Verbündeten vollſtändig
geräumt. Sie hatten in und um Baußen eine befeſtigte
und nicht ungünſtig gelegene Stellung bezogen Blücher
ſchreibt an dieſen Tage an ſeine Frau: „wihr ſtehn jetzt
wider mit dem Feinde ins geſicht und ſehn eine 2te Schlacht
entgegen, ich denke es ſoll Napoleon nicht beſſer wie bey
der erſten gehn, wihr haben uns völlig wider erholt und
ſind ſchlagtfertig, unſren braven leute voller muht. ſeid
ohne Sorge, gott ſteht der gerechten Sache bey und ihr
werdet guhte nachricht erhalten. die Franzoſen mögen
wind machen ſo vill ſte wollen den 2ten Mat werden ſie
Schwehrlich e

Nachd p Gewißhei
Brnuten

r allem erhielt Neh den Befe
aufzugeben und auf Bauten zu marſchieren; inzwiſchen
ſollte Marſchall Viktor Berlin beobachten. So ward an
dieſem Tage der konzentriſche Vormarſch gegen die Stel
lung der Verbündeten eingeleitet. Dieſe ſollten von Na
polevn in Front und Flanke angegriffen werden. Ent
zogen ſie ſich nicht noch im letzten Augenblick der drohen
den Gefahr, blieb dem Kaiſer ſein Schlachtenglück freu
und vermochten vor allem ſeine Unterfeldherren in ſeinen
Gedankengang einzugehen und dementſprechend zu handeln,
ſo konnte bei Bautzen der Krieg mit einem Schlage durch
die Umſchließung und Vernichtung der Preußen und
Ruſſen beendet ſein. So war der Plan Napoleons, kühn
und bedeutend wie bisher aber neben anderen Umſtänden
hatte Napoleon mit einem Gegner zu tun, der nicht mehr
dem von 1806 glich, der für eine Jdee kämpfte, für ſein
Vaterland, ſeine Ehre, ſeine Freiheit und ſich allmählich
zu einer den Franzoſen ebenbürtigen Kriegsmacht aus
wuchs. Ubrigens war Napoleon in dieſer Heit ſehr gut
gelaunt, weil er den Erfolg ziemlich ſicher zu haben
glaubte. Es berichtet von Odeleben über ihn fol
gendes: „Napoleon war in dieſen Tagen äußerſt heiter
Es ſchmeichelte ſeiner Eigenliebe, den Feind vor ſich her
treiben zu ſehen und ſich bald im Beſitz eines großen
Teiles von Schleſien zu wiſſen, wo die Unternehmungen
durch den beſſeren Unterhalt erleichtert werden konnten.
Er erkundigte ſich fleißig nach den Entfernungen bis Lieg
nitz und Breslau, ſprach viel und ſang unkerwegs dann
und wann italieniſche und franzöſiſche Brocken.

Luftschiffahrt.
Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge in Fohannisthal.
Berlin, 14 Mati. Auf dem Flugplatz Johannis-

thal ſtieß ein Luftverkehrs- Doppeldecker, Führer
Hauptmann Jucker, mit einem Harlan Eindecker zu
ſammen. Jucker wurde getöstet, ſein Flugſchüler
ſch w re rletzt. Die Jnſaſſen des Eindeckers blieben
unoerletzt.

Vermischtes.
Ein portugteſiſcher Kreuzer geſtrandet.)

Der portugieſiſche Kreuzer „Adamaſtor“, auf der
Heimreiſe von Macao nach Portugal, meldet drahtlos
aus Hongkong daß er an einem Felſen aufgelaufen
und ſchwer beſchädigt worden ſei. Ein engliſcher
Torpedobootszerſtörer, zwei Schlepper und das portu
gieſiſche Kanonenboot Patrig befinden ſich an der
Unfallſtelle. Die Beſatzung und die Munition ſind
den Kanonenboot „Patriag“ an Bord genommen
worden.

Einbrecher in Schutzhütten) Unbekannte
Täter ſind in die Tuxeriochhütte des Oſterreichiſchen
Touriſtenklubs eingebrochen. Durch die vandaliſche
Beſchädigung der Jnneneinrichtung wurde nambafter
Schaden angerichtet. Auch in die Maunkhütte im
Kaiſergebirge wurde eingebrochen. Den Dieben fielen
wertvolle Gegenſtände in die Hände

(GFolgenſchwere Spielerei mit einem ge
ladenen Revolver) Landsberg (Warthe),
13. Mai. Jm naben Zanziner Teerofen wollte die
Witwe Käm pf der Ehefrau des Tiſchlers Drache aus
Zandsberg einen Revolver zeigen. Die Waffe entlud
ſich, Frau Drache brach tödlich getroffen zuſammen.

GegendieFrauenrechtlerinnen) Frauen
rechtlerinnen, die am Sonntag in London im
Hyde Park ſprechen wollten, wurden daran verhindert
Die Menge riß ihnen die Kleider vom Seibe.

r Viktoria Luiſe Die braunſchweigiſcheandes verſammlung hatte am M
bis zu 50000 Mark aus Landesmitteln für ein n
geſchenk für den Prinzen Ernſt Auguſt und die Prin

Braut.
(Brudermord.) Auf dem Fleiſchmarkt in Glei

witz entſtand am Dienstag zwiſchen den Brüdern Stebel,
die beide Fleiſchermeiſter ſind, aus geringfügiger Urſache
Streit. Hierbei ergriff der jüngere der Brüder, Julius
Stebel, ein langes Fleiſchermeſſer und jagte es ſeinem
Bruder in die Bruſt. Der Tod trat kurz darauf ein.
Der Brudermörder wurde verhaftet

Der Knabenmord in Berlin.
„Dereits geſtern konnten wir melden, daß der Knaben

mörder verhaftet iſt und ein Geſtändnis abgelegt hat. Ein
weiterer Bericht meldet uns über die Aufklärung des
ſcheußlichen Mordes folgende Einzelheiten: Durch
Umfragen ſtellte die Kriminalpolizei feſt, daß der Diener
Joſef Ritter von dem Kaufmann Scholz öfters Flaſchen
bier begog, das die Lauſburſchen bringen mußten, wofür
ſie jedesmal ein für die Verhältniſſe Ritters reich
lich e s Trinkgeld erhielten. Am Sonnabend brachte
Otto Klähn ihm einige Flaſchen Bier und erhielt eben
falls eine Belohnung Nach einem zufälligen Zuſammen
treffen eine halbe Stunde ſpäter auf der Straße nahm
Ritter den Knaben mit nach ſeiner Wohnung und berührte
ihn hier unſittlich. Nach ſeinen Ausſagen verlangte dann
der Knabe 100 Mark, weil er ihn ſonſt anzeigen würde.
In ſeiner Angſt und Verzweiflung fiel Ritter über den
Knaben her und erwürgte ihn. Als der Knabe tot war,
trug er ihn auf den Korridor und eilte kurz vor Geſchäfts
ſchluß nach einer Papierhandlung, wo er mehrere Bogen
graugrünen Packpapiers kauſte. Dannn ſchnitt er dem
Deichnam mit einem ſcharſen Meſſer und einem Hackmeſſer
die Beine ab und legte dieſelben am 1. Feiertag nach ver
ſchiedenen Hreugz- und Querfahrten mit den Straßen
bahnen in einer Retirade in Wilmersdor nieder
Kopf und Rumpf brachte er in einem zweiten Paket
nach dem Potsdamer Bahnhof Um feine furcht
bare Aufregung und Gewiſſensangſt zu dampfen, betäubte
er ſich durch reichlichen Alkohol.

Am Mittwoch morgen nahmen Kriminalbeamte eine
eingehende Hausſuchung

vor. Auf einem Schrank wurden Teile eines Kartons ge
fünden, wie es zum Einpacken der Leiche verwandt wurde.
Die Stiefel lagen, eingehüllt in Papier, in einem herr
ſchaftlichen Zimmer. W der Rumpelkammer i j
ſtarke Blutflecke auf. Unter dieſen ſchweren Beweis
moment brach Ritter zuſammen und legte ein volles Ge
ſtändnis ab. Er gab zu, homoſexuell veranlagt zu ſein.
Ritter iſt im Jahre 1873 in Sagor in Krain geboren und
ſtammt aus einer anſtändigen Familie.

Der Mörder wegen Leichenſchändung vorbeſtraft.
Berlin I4. Mai. Joſef Rilter gab bei einer er

neuten Vernehmung zu, an Otto Klähn einen Luſt mor d
verübt zu haben. Er warf ihn aufs Sofa, würgte ihn und
hatte an den Todeszuckungen beſtialiſche Freude Ritter
war in Oſterreich Leichendiener. Er iſt dort wegen
Leichenſchänd ung vorbeſtraft.

Tumultſzenen am Tatort.
Die ruhige und vornehme Hohenzollernſtra ß e

im Tiergartenviertel in Berlin bot Mittwoch nachmittag
ein völlig verändertes Bild. Wie ein Lauffeuer hatte ſich
in der Straße die Kunde verbreitet, daß der Mord an dem
jährigen Schüler Klähn ſeine Aufklärung gefunden hatte
und als Täter der Diener Joſef Ritter verhaftet war.
Als die Mordkommiſſton mit dem Mörder das Haus ver
ließ, um ihn in ein bereitſtehendes Poligeigutomobil zu
führen, nahm das Publikum eine drohende Haltun g
ein, und nur mit größter Mühe konnten die Poligziſten eine
Lynchjuſtiz verhindern. Die angeſammelten Leute
erhoben die Stöcke zum Schlage, und drohende Rufe wur
den laut. Der Mörder wurde jedoch ſchnell in die Auto
droſchke geſchoben, und der Wagen ſauſte unter dem Ge
johle der Menge fort. Der Mörder iſt ein mittelgroßer,
ſchmächtiger Menſch mit blaſſem, hagerem Geſicht

Neueste Nachrichten.
Berlin 15. Mai. Der Kaiſer richtete an den

Prinzregenten folgendes Telegramm Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzregenten, Darmſtadt. Deine warme An
teilnahme an der rüchloſen Ermordung meines Militär
attacheés Major von Lewinski erfüllt mich mit herzlichem
Dauk. Ich beklage den Tod dieſes ausgezeichneten Off
gers, der einem kodwürdigen Verbrechen zum Opfer ſiel.

Wilhelm. SSkutari den Mächten übergeben
Cetinje, 15. Mai. Die internationalenTruppen ſind geſtern unter dem Kommando des eng

liſchen Admirals Burney um 2 Uhr nachmitags in
Skuntari eingezogen General Betſchir be
grüßte den Adntiral bei ſeinem Einzug in die Stadt
mit einer kurzen Anſprache, auf die derAdmiral mit einigen
liebens würdigen Worten antwörtete. Hierauf begab ſich
der Admiral in die Stadt. Die internationalen Truppen
beſetzten ſofork die öffentlichen Gebäude, wo ſie garniſonie
ren werden, und übernahmen den Ordnungsdienſt. Eine
montenegriniſche Abteilung erwies dem Admiral bei ſeit
nem Einzug in die Stadt die militäriſchen Ehren. Die
uvntenegriniſchen Truppen haben die Stadt verlaſſen.
Die Blockade der montenegriniſchen Küſte
würde geſtern nachmittag 2 Uhr, wie der engliſche Admi
ral der montenegriniſchen Regierung mitteilen ließ, auf
gehoben

Bernburg, 15. Mai. Nach einem den Eltern
des auf dem Torpedoboot S. 148* verunglückten Jn
genieurs Luedemann zugegargenen amtlichen Tele

gramm iſt dieſer ſeinen Verletzungen erlegen.



Anzeigen für Merſeburg S
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung. DankFür die vielen Beweiſe
Urwahlen

Für die vielen Aufmerkſam-
keiten und Geſchenke anläßlich
unſerer Silberhochzeit ſagen wir
allen werten Freunden und Be
kannten unſeren herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 15. Mai 1918.

herzlichſter Teilnahme beim
Begräbnis unſeres lieben

Walter
ſagen wir hiermit Allen un
ſeren herzlichſten Dank.

Frankleben, 14. Mai 1918.
Die tieftrauernde

am 16. Mai 1913.
Für die hevorſtehende Högeordnetenwahl ſtnd vom patriotiſchen Verein des Kreiſes

I WWerſeburg in Aebereinſtimmung mit den Varkeigenoſſen im Kreiſe KOuerfurt die Herren

S Landrat a. D. Winckler in Merſeburg
Generaldirektor der Land-Feuerſozietät, und

Fabrikbeſitzer Knabe in Freyburg
aufgeſtellt worden.

Als Wahlmänner für die Freitag den 16. Mai 1913 um 12 Uhr ſtattfindenden Urwahlen
bringen wir die folgenden Herren in Vorſchlag

Otto Eckardt und Frau
Marie geb. Mänecke.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Begräbnis
unſeres lieben Herbert ſagen wir
hiermit Allen unſeren herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 15, Mai 1918.
Die trauernde Familie

Ernſt Spott.

Familie re
nebſt Angehörigen.

derer Umſtände evermieten u. zu beziehen.
Gotthardtſtr. 2 od. Gartenſtr. 1, I.

im Alter von 54 Jahren.

Heute mittag 11 Uhr entschlief nach langen,

Dieses zeigen tief betrübtz 3. Abt. Paſtor Wuttke.an J. Feldhaus und Söhme, Regierungs Hauptk. Buchhalter Pohle.Merseburg, den 14. Mai 1913. Vegh t e Schultheiß. 1. Abt. Landesrat Dr. ihnie Beerchgrng net Sonngweng vent le ne e e n e e
3 Uhr vom Trauerhause, Gartenstrasse 23, aus statt. inſel, am Neumarktstor, Olgrube, Tiefer Keller, Sekretär Ferdinand Regel.

Windberg. 3. Abt. Sozietätsinſpektor Lindemann.Tiſchlermeiſter Karl Malpricht.

e IV. Bezirk, Strandſchlößchen. 1. Abt. Fabrikdirektor Deckert.Amtshäuſer, Kirchſtraße, Neumarkt, Werderſtraße Landwirt Paul Glaß.
S mit Schleuſe. 2. Abt. Regier. Kanzlei-Jnſpektor a. D. Weiſe.h e S Wachtmeiſter a. D. Zinsly.Dank Abt. e re d nd 9reisaſſiſtent Ernſt Lindiſch.

e an sagung. V. Bezirk, Zum Bergſchlößchen. 1. Abt. Baurat Johl.Für die vielen Beweise herzlicher Anteil- Altenburg (obere), Altenburg (untere), Gerichts Landeshauptmann. Dr. Freiherr von
nahme beim Heimgange unserer lieben Ent- rain, Kloſter, Weinberg, Winkel. Wilmowski.schlafenen sagen Wir nur auf diesem Wege 2. Abt. Kaufmann Max Hetzer.Unsern herzuchsten Pank e m erS A. nungsraä Schwennigke.

Im Namen aller tieftrauernden Hinter- V Venn Reiche e ei I. Bezirk, Reichskanzler. I. Abt. Malermeiſter J. A. Gaißer,bliebenen Wilhelm Schulz Dammſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Poſtſtraße, Buchdruckereibeſitzer Rudolf Heine.
Roſental, Seffnerſtraße, Weiße Mauer. 2. Abt. Rendant a. D. Artus.

Merseburg, den 15. Mai 1913 Gymnaſial-Oberlehrer Kaeſtner.3. Abt. Tiſchlermeiſter Ernſt Malpricht.
z z Steuerſekretär Sauer.

VII Bezirk, Zur guten Quelle. 1. Abt. Privatmann Bernhard Hertel.
7 Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kreuz Paſtor Werther.Wohnung in ſchöner ruhiger Infolge Einbau einer Zentral ſtraße, Kurzeſtraße, Mühlſtraße, Roßmarkt, Saal- 2. Abt. Landwirt Max Hertel.

Zakebo e e e reichl. heizung iſt ſtraße e Landwirt n es iZubehör, Veranda u. Garten, zum j 3. Abt. Feuerſoz.-Aſſiſtent Paul Weiſe.S eng erbet e eine Anzahl eiſerner ſowie Jnuſtrumentenmacher Liemen.
u erfragen Gotthardtſer. oder VII. Bezirk, Kaſino. t. Abt. Sozietätsbeamter Bank.Bartenſtr. I. einige Kacheldſen An der Geiſel, n e Schmaleſtraße, Slemprermeiſter Hermann Müller.

Freundliche Wohnung zum ſehr preiswert zu verkaufen Sixtiberg, Vorwerk 2. Abt. Zahntechniker Karl Körner.
1. Juli zu vermieten, Zu erfragen Wilhelmiſtr. 8 u. 10. e Kartograph a. D. Benke.in der Exped. d. Bl. Bruteier 3. Abt. r en Wo Dordel.27 Bureauaſſiſtent olny.Gut möbl. Zimmer weißen amerik. Legborn und IX. Bezirk, Goldene Kugel. 1. Abt. Hufbeſchlag Lehrmeiſter Kränzlin.
z vermieten Zalleſche Str. 22, J. e Jtalienern hat Hirten ſtrafe Sand, Sitiſraße (großeſ, Sixtiſtraße n s e ſen.
F ine), Sixtitor (vor Abt. Maurerpolier Guſtav Zorn.hl Parterrezimmer e W n n gen Miler.ſofort zu vermieten 3. Abt. Oberpoſtſchaffner BeimelgMieſwen Grordvierteh. flochf. Pllanmenmn i San Mimard Mandrich janEi ch öbli t z h t lag Pfund Pf Bezirk, Thüringer Hof. 1. Abt. Oberſekretär Karl Walther.ſy Bl n er k9 mmer ins armes b nur Manteuffelſtraße, Margaretenſtraße, Naumburger Kaufmann Wilhelm Knauth.

zu verm. Kl. Kitterſtr 5, Il gem. Marmelade Pfd. 35 Pf. Straße, Nulandtſtraße, Roonſtraße, SedanStraße, 2. Abt. Kreisſparkaſſen- Kontrolleur Leeder.
Guf möbliertes gimmer mit Pflaumen Pid. 49 Pf. Weißenfelſerſtraße einſchl. Chauſſeehaus. Eiſenbahn Gütervorſteher Graf.

ſeparatem Eingang an einzelnen Aprikoſen Pfd. 55 8. Abt. Baukommiſſar Zimmermann.Herrn oder Dame zu vermieten. Himboeer Pid. Pf. Inſpektor Völkerling.Auch iſt daſelbſt eine Schlaſſtelle unſt-Gelee, Marke Pikan 40 I. Bezirk, Herzog Chriſtian 1. Abt. Bauunternehmer Guſtav Graul ſen.
oſſen Näh. zu erfragen in der vorzügl. i. Geſchmack Pfd Pf. Bürgergarten, Eiſenbahnſtraße, Gartenſtraße, Geu Maurermeiſter Günther.
Exped. d. Bl. Butter Central- Halle ſaerſtraße, Gutenbergſtraße Lauchſtedter Straße, 2. Abt. Landesrat Bothe.

7 Luiſenſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Generalinſpektor Vater.
Freundl. Schlafftellen Tel. 469. guh O. Aderhold. Entenpl. Brückenrain, Roter Feldweg, Teichſtraße. 3. Abt. e e

5 i t 70. Rechnungsrat Eichardt.S Se Herven- XII. Vezirk, Zur grünen Linde. 1. Abt. Geheimer Regierungsrat Wrede.J Herz Magen, Kopſſchmerz, Blanckeſtraße, Halleſche Straße einſchl. Chauſſee Geheimer Regierungs und Forſtrat
4 Lähmungen, Iſchias, Rheumatis haus, Hohendorfer Weg, Karlſtraße, Klauſentor von Wangelin.

Mein za 600 Morgen großes nus Krämpſe, Aſthma c. ve vor dem), König Heinrichſtraße, Lindenſtraße, 2. Abt. Juſtizrat Scholtz.
Rübengut mit komplett. ehenben handelt mit beſtem Erfolg Schiefweg, Stadtpark (am). e e W f. Mal ichtund totem Inventar will ich beiß Heilmagnetiſeur O. Wicht, 8. Abt. Tiſchlermeiſter l n Voſ
Mark 90000 Anzahlung verkaufen. Merſeburg Poſtſtraße 8, J.ff. unter W 4201 an Haaſen- Sprechzeit 9 11, 2 Uhr. III. Bezirk, Funkenburg. 1. Abt. Seminardirektor Dr. Siekeſtein Vogler A.-G., Halle a d. S. Sonntag 9—11 Uhr. Annenſtraße, Bismarckſtraße, Brotuffſtraße, Clo Regierungs Sekretär Weber.

bigkauerſtraße, Friedrichſtraße. 2. Abt. Rentmeiſter Gelbke. S
J n Generalkommiſſionsſekretär Ziegner.n 3. Abt. Regierungs Hauptk. Buchhalter Kranz.Grund t cks Verkauf Vermeſſungs Aſſiſtent Clauß.IV. Bezirk, Tivoli. 1. Abt. Regierungs u Geh. Baurat Beiſner.öri Am Bahnhof, Blumenthalſtraße, Chriſtianenſtraße, Landesbaurat Ruprecht.

zu Mecehu o Aue e a e Kleiſtſtraße, Leungerſträße, Marienſtraße, Mälzer 2. Abt. Ober-Bahnhofsvorſteher Ernſt Elſchner.
ſtehend aus Haus, Saglanbau, Nebengebäuden, großen Hof ſtraße, Moltkeſtraße, Mühlberg, Schreiberſtraße, Iiſchlermeiſter Julius Meyer.
und umfangreichen Zier- und NutzgarkenAnlagen ſteht zum Steinſtraße, Stufenſtraße, Thiekmarſtr., Wagner- 3. Abt. Paſtor Riem.

ſofortigen Verkauf.
Wegen ſeiner Lage und ſeines Umfanges eignet ſich

das Grundſtück zur Parzellierung. Reflektanken wollen ſich
wenden an Bureauvorſteher Hirſch, Halle a. S, Ankerſtr. 11,
und Maurermeiſter Günther, Merſeburg.

S Bahnhofſtraße, Gotthardtſtraße einſchl. HalbmondI. Bezirk, Goldener Hahn. 1. Abt.

I (Große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße.

ſtraße, Wilhelmſtraße.
Merſeburg, den 12, Mai 1913.

Privatmann Carl Heber.
Rechnungsrat Stoebe.

schweren Leiden meine liebe Frau und unsere gute ſtraße, Gotthardtstor (vor dem), Johannisſtraße, 2. Abt. Generalkommiſſions-Sekretär Heßler.

Mutter. Markt, Seitenbeutel. Drogiſt Kupper.3. Abt. Landesſekretär Knauf.

r Ad F (dh Landesſekretariats-Aſſiſtent Klee,rau e e 2 aus II. Bezirk, Reichskrone. 1. Abt. Oberregierungsrat Boltze.
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtr. Dom Oberegierungsrat v. Wolff.

geb. Krüger ſtraße, Entenplan, Preußerſtraße, Ritterſtraße 2. Abt. Kaufmann Daumann.Bürovorſteher Eilert.

Regierungs Sekretär Brünner.

der Vorſtand der Ortsgruppe des patriotiſchen Kreisvereins.
Dr. Nitſchke. Fran rer ſen. Günther. Herbers. Kaeſtner. Klingholz. E. Malpricht.

en.ock. Vater. von Wangelin. Weber. Dr. gieh



Rellamations Formulare
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Gerichtsverbandlungen.

Strafkammer Naumburg Wegen Sie
lichkeitsverbrechens erhielt der Schuhmacher Karl Thal
mann aus Schladebach zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus. Beim Korbmachermeiſter Göhe in Teu
di h wurden im März v. Js. aus einer Kaſſette, die er
brochen war, 21, neue Einmarkſtücke geſtohlen. Jn Ver
dacht, den Diebſtahl begangen zu haben, kam der Bruder,
Heinrich Albert Götze, der auch ſchließlich deshalb tros
ſeines Beſtreitens zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
wurde. Jm November v. Js. exſchien nun bei Götze der
jährige Abert Petold aus Starſiedel, ein Neffe
von ihm, zum Kirmesbeſuch. Gleich nach deſſen Ankunft
fehlten aus einer Kaſſette 45 Mark und andern ags fand
ſich ein erbrochenter Koffer vor, der wohl durchwühlt, aber
nichts Wertvolles enthalten hatte und dem deshalb auch
nichts entnommen war. Bei der Unterſuchung fand man
bei dem Neffen das Geld vor, aber gleichzeitig fand man
den vermißten Kaſſettenſchlüſſel zu der Kaſſette paſſend,
wo damals die 21 Einmarkſtücke herausgeſtohlen waren.
Damals war der Neffe auch dort geweſen. Der Verdacht,
daß Pehold auch den damaligen Diebſtahl verübt, iſt nach
der ganzen Sachlage nicht von der Hand zu weiſen, und
der verurteilte Götze wird das Wiederaufnahmeverfahren
betreiben, wegen des Gelddiebſtahls der 45 Mark erhielt

verbrechens mit ſeiner Tochter erhielt der Arbeiter Emil
Helm aus Weißenfels 18 Monate Zuchthaus auferlegt

Zum Ausgange des Prozeſſes gegen Frau Dr. Blume
wird den L. N. N. aus Poſen noch berichtek: Jn der
Nacht zum Pfingſtſonntag erreichte, wie wir kurz mit
keilten, der Gattenmordproßeß gegen Frau Dr. Blume
ſein Ende. Bis zur letzten Stunde war die Offentlichkeit
aufs allerſtrengſte ausgeſchloſſen. Erſt nachdem ſich der
Gerichtshof in der Nacht zur Beratung zurückgezogen
hatte, wurden die Preſſe und das Publikum wieder in den
Saal gelaſſen. Die Angeklagte Frau Eva Blume zeigte
ſich durch die ſiebentägige Verhandlung, die doch ſicher an
ihre Nerven die größten Anforderungen geſtellt hat, merk
würdig wenig angegriffen. Sie trug dasſelbe braune
Koſtüm wie am erſten Verhandlungstage, denſelben moder
nen braunen Hut und ſie hatte den gleichfarbigen Schleier
wieder dicht vor das Geſicht gezogen. Jn der Pauſe, wäh
rend der Gerichtshof beriet, unterhielt ſie ſtch angelegent
lichſt mit ihrem Verteidiger und mit dem Sachverſtändigen
Geheimrat Profeſſor Dr. Leppmann- Berlin. Die
Beratung des Gerichtshofs dauerte nur kurze Zeit. Unter
der größten Spannung aller Anweſenden verkündete der
Vorſitzende Landgerichtsdirektor Pleſchke folgendes Ur
tkeil Die Angeklagte Frau Eva Blume geb. Walther iſt
des Totſchlags unter Zubilligung mildernder Um
ſtän de ſchuldig und wird zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Jahren verurteilt. Die Koſten des Ver
fahrens werden der Angeklagten auferlegk. Jn der kurzen
mündlichen Begründung führte der Vorſitzende aus NachPetzold drei Monate Gefängnis Wegen Sittlichkeits

e ee 4. Ziehung 5. Kl.eo Freiw Feuerwehr
2. Pionier-Komp.

(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 14. Mai 1913 vormittags

2. Preuss.-Süddeutsche
563 796 956

Dienstag, 20. Mai er.
abends 8 Uhr vinns gefallen, und

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II
zwar je einer auf die Lose

Aebung.
Antreten am Geräte
haus.

Der Brandmeiſter.

Nummern in
(Ohne Gewähr.)

Wohnung, 2 Stub., 2 Kamm.
nebſt Zubeh., von älteren Leuten
zum T. 10. zu mieten geſucht.

Oſſerten unter K B an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Stube Kammer u. Küche an
ruhige Leute e vermieten und
1. 10. 1913 zu r Zu erfr.
in der Exped, d. Bl.

kleine Wohnungen er
beim Hausverw vant Wagnerktr.

Movl. gimmer ev. in Mittags
tiſch z. verm. Nosnſtr. 18, I
Freundl. möbliert zimmer
zu verm. Lauchſtedter Str. 13.

Eine erſte Hypothel
von 40000 Mark

auf gutes Zinshaus von pünktl.
z. 1. 7 1913 geſucht.

efl. Off. unt. K L 300 Merſe
burg, Gotthardtſtr. 2, erb.

Fine Hypothet Stelle von
9--10000 Mk. auf hieſiges Haus
grundſtück zum 1. 7. geſucht.
Gefl, Offerten erbeten an

Albert Franke, Merſeburg,
Annenſtr. 29.

Guterhalteuer bandkeder'ate wagen

ſteht zu verkaufen Prühl 16
Ein gutsingender Kangrienvoge!

Sowſe ein Heckhauer
ſind zu verkaufen Kl. Sixtiſtr 9.
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53052 266 345
[1000 53031 82 184
544 57 986 [1000] 56
[500 80 89 961 I800]
59339 53 406 [3000]

969 6G3839 546 [3000]

564 89 859 709 67 81

r eingetroffen eer vrwe e 7000 188 [8000]
Hismarcheringe Pf.eringe i. Gelee 1 Pfd Doſe 88n in Gelee Str.

Doſe Pfollmops
Bismarckheringe

Filet Heringe, Del Heringe
Appetitſild, Sardellenbutter,

Anchovis Paſte.
Butter Central Halle

Teleph. 469 Entenplan
Backpflaumen Pfd 35 80 u 65 Pf.

Miſchobt gew Früchte, Pfd. Es Pf.
Fprikoſen, groß falld. Pfd. 100Vf.
Citronen, Apfelſtuen, Arpfel,
Täglich friſchen Spargel
Butter Ceutral- Halle
Tel. 469. Jnh H. Aderhold Guter

956 81109 51 658 [500]
928 82211 467 [IIo00]

85155 90 476 6584 971

614 881 983 92110 79
191 2765 367 408 662

957 983170 730 68 987
495 99 506 868

522 43 68 647 [1000]

Duchdruckerei Th. Rößner,Merſeburo, Diorn e

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
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10002 62 188 89 53 330 408 598 847 963 11316 518
82 411 19 714 886 12084 126 50 224 69 87 491 545 317
963 12240 670 747 881 14269 99 821 462 13000 742
83 592 95 601 960 12086 44 108 309 582 50 734 500
76 949 [1000] 16080 41 66 409 582 67 673 17072

92 909 16 18409 604 15 [8000 849 [1000] 12670 171
240 [1000] 878 585 688 866 926 46

20150 315 683 969 21168 223 6

697 [1000f 678 88

26862 88 99 474 586 62 [500] 27082 518 57 741 881
947 82 28065 68 165 242 476 560 618 984 22057 76

91 611 689 720 48 [3000] 872 32030 74 I600 237
417

4081 150 509 [500] 91 93 881 940 70 35090 137 60

18 554 664 793 990 37081 119 366 529 85 [3000

707 [500]. 68 [500] 889 39358 [500] 64 65 476

[3000] 41024 95 211 58 426 [500]. 684 876 919 500

66 91 508 602 60 714 [1000] 851 65 994 45045 13000]
109 80 236 816 28 651 777 952 [500 655 61 46060

47005 46 305 84 50 447 52 504 680 898 962 48080
208 422 69 [8000] 532 84 67 602 818 937 49044 88 266

502809 481 585 99 759 808 89 81 51068 196 [I000]
205 44 51 88 509 605 856 [1000] 908 523880 690 776

97 636 758 800

[1000) 56G059 197 267 [1000] 77 306 I500 441 88

G0025 208 95 [1000] 362 [3000] 582 647 720 38
918 61205 77 856 882 [s00] 62005 69 660 [500] 92

64130 225 396 429 [500] 712 84 65208 I500] 48 79
571 795 [600] 882 979 66160 98 208 658 92 324 78 75

534 612 18 78 780 967 68078 148 53 288 347 459 6528
642 78 766 75 [1000] 68087 868 424 562 69 70 1800]

99 426 81 540 79 82 611 761 [600] s21 Is500] 72147
288 318 559 618 [1000] 708 955 96 73011 298 3665
93 409 49 639 842. 96 744309 36 420 825 32 58 998
75557 [1000] 681 895 76120 362 402 79 645 377
65 [1000] 91 77357 619 [500] 71 802 905 68 78126
[1000)] 71 848 624 995 79187 41 218 86 65 8344 78

80018 280 887 401 45 529 45 610 88 773 I500]

83 [3000] 844 84168 [500] 254 64 817 20 74 84 99

224 64 568 99 684 898 87288 [1000] 482 88 668 72
[1000] 810 11 88065 [8000] 90 449 607 933 95 39046
138 49 66 261 3065 8 75 465 660 302 [3000]

90002 529 773 916 17 91063 91 182 280 92 544

258 486 506 784 824 88 88 [8000] 95281 380 472 92
748 [500] 99 904 96075 297 833 [500] 429 6588 84 93
[500] 618 942 97148 270 316 67 80 91 [1000] 751 816

100222 44 548 774 101617 44 96 1500] 827 967
[1000]) 70 1602148 661 617 24 7658 800 I[500] 78

103000 111 [1000] 402 6 10 565 558 TI5000] 686 766
81 [1000] 830 991 1604308 407 669 105098 178 88
207 8 [1000] 500 14 68 640 831 981 106208 17 28
874 417 965 751 66 75 875 107669 [1000] 718 62 966

E [3000] 103172 226 85 389 418 528 617 830 944 80
t 198352 408 12 I500] 811. 32 904 54 [I500

116170 226 820 25 588 749 [1000 P Ia
217 [8000] 46 98 319 40 568 69 84 616 750 112012
92 [600] es [16000) 73 1500] 200 I1000] 18 307 440

Klammern beigefügt.
Nachdruck verboten. e

305
610

807
932 5423 576 640 772 74 808

168

512 80 90 [1000] 774 90 889

ss 512 81 I 000] 98 967 95
24069 12

885 909 25176 287 567 326
I500

813 31045 57 149 53 220 464
69 336 [38000] 485 798 885 951

38 521 26 52 639 798 606 354. 581 645
863 962 88 36038 129 63 91

82 91 211 [1000] 412 561 69

[500]
32 425 [1000] s502 677 762 970

680 41 84 887
526 91 648 786 884 43093 180 170107
56 675 708 44010 1386 655 885

l 95988 485 [500] 500 752 344 435

86 272215

473 80 [500 675 87954110 22 761 960
216 68 388 513 610 782 96

57165 215 474 548 645 710
58457 628 759 820 36 952 81

606 44 765 8438 77 I500] 922

859 87 940 I500] 67182 322

88 480 500 684 759 75 71380

88 761 [1000] 886

229 377 581 95 774 834 [500]
568 601 823 83840 515 710

[500] s89 98 86072 101 27 97 59 [500] 425 800 84

2382 [500] 540 684 978 93068
703 888 [1000] 94124 [3000]

99160 70 93 214 [500] 16 885

48 51 925

62 776 [500] 113142 272 422

V

[500] 24 59 587 898 983 117108 859 97 478 97 616
22 71 972 118200 517 48 782 899

120017 45 827 644 984 [1060 50 121089 180
91 808 486 99 502 644 705 9 122155 [1000] 224 303
[1000] 4 16 79 789 859 958 57 122008 518 [1000]
602 15 80 950 81 [1000] 1240214 11495 422 125108
52 [500] 86 808 21 702 912 28 [8000] 84 44 65 126080
86 [8000] 321 54 484 74 617 39 832 921 127085 361
433 57 526 61 89 7065 69 827 65 128106 62 60 [6500] 225
38 408 670 72 744 826 830 51 129177 [1060] 95 262

130104 68 82 219 45 803 71 84 131106 132080
48 82 676 [6007 666 882 18285 383 85 501 43 602 16
732 [500] 908 88 134192 237 49 [600] 831 40 138015
24 272 424 626 [8000] 76 966 [500] 186079 101 12401 539 88 [500] 666 717 887 97 [6007 137244 546

55 7388 845 97 [1000] 18831 62 91 442 595 643
18 80 999 139062 480 555 729 56 [500] 82 89 941
I 874 546 648 751 66 808 141025 98 [1000]
278 480 627 704 957 142188 47 658 298 409 56
6589 834 99 963 148245 62 379 448 70 661 752
66 922 85 144001 187 228 1500 812 687 500
44 88 888 942 145024 85 212 86 822 [500] 61

71 90 488 87 [500] 5604 s 92 [1000] 647 7657 839 970
146104 200 10 894 536 678 880 58 60 91 954 14 7058
105 228 97 848 817 986 148225 81 688 616 39 [600]
822 999 14084 188 448 778 842 988

1560000 218 [500 59 452 658 [1000] 86 508 47 682
S 117 96 248 307 446 53 55

e r 804 48 52 677 7490 78 980 54 154140 828 78 548 67 802
I 100 I500] 208 [1000 50 414 36

I Is00 22 [500] 48 499 545 [500] 76 700
27 157062 267 843 440 668 866 188202 53 72 338
622 708 94 [8000] 867 74 901 od. 29 159187 48

I 560888 620 79 856 58 I500] 908 16 Lo27 [500 98
[500] 88 867 76 90 162185 814 802 8

36 913 57 163184 896 569 622 774 805 14 81 164000
57121 479 711 43 896 925 185119 256 804 7 509
91 602 711 84 870 82 186100 82 [8060] 890 500
92 528 665 912 29 67 167885 474 521 609 [500 16
IG8003 40 506 66197 99 755 857 169094 188 47
[3000 64 95 [1000] 267 888 48 [8000] 475 6519 772

321 68 76 [500] 79 497 813 969 84
1716089 167 221 489 I500] 586 [1000] 62 620 52 717
[1000 e 801 900 39 74 172030 [500] 212 [6500] 509
72 328 617 822 954 173051 I500] 125 254 376 414
83 700 22 97 868 991 99 174080 08 10 16 [3000]

622 63 [500 95 712 [800] 72 89 876 918 175019
157 857 409 80 [1000] 652 99 [600] 841 949 176006 65

[1000 81 802 48 470 645 778 880 985 177077
148 814 [100] 21 421 41 46 596 98 [5000] 731 178041

394 [8000 400 45 [S00 68 6565 78 89 179810 86

I 164 [500] 781 [500] 98 848 181446 7650
980 [3000] 182089 [1000] 98 129 97 208 513 [500]
79 786 804 56 89 [1000] 188089 110 60 299 [3000 520
42 88 677 79 785 184081 141 49 98 517 608 61 [800]
86 [500] 729 85 1853872 448 62 528 87 608 15 62 65 756
968 186e19 [500 69 824 419 [8000] 528 71 625 85
[6500] 790 988 187016 174 278 6506 69 658 841 901
188199 280 87 487 596 686 715 882 189182
55 89 90 210 401 6515 71 630 [1000] 58 714 829 971

190074 203 6 68 798 881 41 191170 270 6409
781 [500 874 [1000] 182157 270 [500] 441 554 687
30 193008 194 305 406 753 818 88 48 965 194077
[500 78 86 305 15 60 401 9 68 89 698 94 9834 195067
108 286 866 [500] 448 578 82 688 [500] 774 188061
200 62 567 655 806 68 988 197068 198 252 824 77
422 508 617 18 750 [1000] 61 188080 [1000] 48 [500]
64 195 488 807 [6007 84 61 [1000] 64 199280 421 25

200250 6591 702 28 658 650 862 68 20 L 008 80
144 259 78 389 629 749 882 906 80 202058 179 [1000]
220 77 346 401 31 587 [500] 90 620 874 95 901 47
[8000] 203412 656 689 46 795 840 940 204288 829
612 68 781 899 925 87 205170 287 98 377 411 90 876
2060s8 68 90 248 422 509 [500] 687 767 207042 90
148 215 29 882 422 68 604 798 [1000] 924 208199
492 [1000] 522 606 48 784 86 899 209004 94 800 28

210255 8320 54 446 525 81 620 22 49 8986 989
211066 287 75 827 88 549 614 786 857 212292 499
541 607 76 88 727 213188 309 13 48 [1000] 58 620
71 86 744 62 864 214021 [500] 78 I8000] 282 899 518
[3000] 620 714 51 808 215489 [600] 64 765 862
216094 102 11 86 201 11 38 88 564 88 91 802 18 902
98 217286 394 590 96 857 218626 48 77 92 626 34
58 780 219248 98 681 669 7765 889 54 80 970

220815 428 798 857 221144 225 29 321 482 601
777 886 [500] 982 222015 196 214 826 81 48 I1000] 482
618 [3000] 76 228109 29 86 [16000] 666 [1000] e80
732 224082 181 [8000] 285 90 485 6521 68 768 870 917
225041 52 806 77 410 28 680 70 85 809 226005 49
462 7655 97 847 72 94 227088 373 486 664 78 709 28
228002 118 22 285 472 624 48 868 928 57 229

117 357 85 86 602 41 784 818 942
230648 187 288 54 64 860 517 68 „I600] 98 778

231188 91 304 56 598 606 711 50 800 17 947 68
232171 204 800 494 511 [8000] s6 676 8650 986 [800]
283044 168 60 228 96 411 28 84 [1000] 529 704

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 u 150000, 2 u
100000, 2 zu 75000, 2 zu 60000, 4 zu 50000, 6 2u
40000. 18 zu 30000, 34 zu 15000, 84 zu 10000. 210 zu
5000, 2636 zu 3000, 5478 zu 1900, 7486 zu 500 M

dem Spruche der Geſchworenen iſt die Angeklagte des Tot
ſchlägs unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig
und mußte infolgedeſſen nach 8 212 St. G.-B. beſtraft
werden Die geſetzlich niedrigſte Strafe ſind 6 Monate
Gefängnis, die Höchſtſtrafe 5 Jahre Gefängnis. Der Ge
richtshof hat mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagte ihren
Ehemann ums Leben gehracht hat, von der Verhängung
der niedrigſten Strafe Abſtand genommen und eine vier
jährige Gefängnisſtrafe als angemeſſene Sühne betrachtet.
Auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zu er
kennen, lag keine Veranlaſſung vor. Bevor die Ange
klagte in ihre Haft zurückgeführt wurde, bedankte ſie ſich
mit einer gewiſſen Heiterkeit bei ihrem Verteidiger und
verließ dann ſchnellen Schrittes den Saal. Den Ge
ſchworenen waren vier Schuldfragen vorgelegt worden
welche 1. auf Mord, 2. auf Totſchlag, 3, auf mildernde
Umſtände und A. auf Körperverlehung mit Todeserfol
lauteten. Sie bejahten die Schuldfragen 2 und 8 worau
die Staatsanwaltſchaft die Höchſtſtrafe von 5 Jahren Ge
fängnis der Verteidiger das Mindeſtſtrafmaß von 6 Mo
naten Gefängnis beantragte. Das außerordentlich milde
Urteil erregte in Poſen nicht geringes Aufſehen Auch
a übrigen Deutſchland wird man wohl gleicher Anſicht
ein.

Vermischtes.
(Autounglück) München, 14. Mai. Geſtern

nachmittag ereignete ſich bei Neuherberg in der Nähe von
Schleißheim ein ſchweres Autounglück. Ein mit vier

Tivoli Theater
Heute s Uhr

Der liebe Auguſtin.
Freitag, 15. Mai, abends 8 Uhr

Der Vogelhändler
Operette in 8 Akten v. C. Zeller.
Sonnabend Keine Vorſtellung.

Da e Schbecung der r
Mrantentage der Bern

Ende dieſes Jahres vor ſich geht,
fordern wir Gläubiger und Liefe
e h, h

1I19147 867 412

rung an Die Kaſſe auf,ihre Rechnungen bis Ende Oktbr.
bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 7. Mat 19183.
Der Vorſtand.

e

PoſeKonzert.
Gonntag den 25. Mai nachm.

3 Uhr veranſtalten zur Feier des
25 jährigen Bundesfeſtes des Thü
ringer Jünglingsbundes die
Bläſerchöre der Vereine Erfurt
und Weimar eim Domein Poſaunen- Konzert. Die Lei
tung legt in den Händen des
Herrn Muſikdirekt. Voigt. Erfurt.
Jhre Mitwirkung haben zuge
ſagt Frl. Sedwig Veigt, Herr
Hilfsprediger Berger und Herr
Domorganiſt Schumann.

Programme, die zum Eintritt
verechtigen, liegen aus bei den
Herren Kaufmann Frahnert,
Kleine Ritterſtraße, Buchhändler
Pouch, n e KaufmannRauch, Markt, und dem Unter
zeichneten. Altarplatz t Mark,
Schiff 50 Pf. Werther, P.

Bölbug
V. f. naturgem. Gesundheitspfl.

922

090 tag 12 Uhr bis Dienstag 12 Uhr,
dann Donnerstag von 12 Uhr bis
Freitag 12 Uhr die übrige Zeit
für HerrenSchlüſſel- und Kartenausgabe
beim Kaſſierer Mögel, Karl
ſtraße 25. Sgahreskarte 5 Mk. Nebenkarte
1,50 Mk. Mitglieder und Kinder
frei. (Mitgliederbeitrag 40 Pf.

Geöfſnet für Frauen von Mon



Perſonen beſetztes Automobſil nahm eine Straßenkurve zu
ſcharf, fuhr in den Straßengraben und überſchlug ſich.
Der Beſitzer und Lenker des Wagens, Bankbeamter Ed.
Simon eid aus Berlin, kam unter den Wagen liegen
Und wurde ſofort getötet. Die übrigen Jnſaſſen, Be
kannte des Getöteten, kamen mit geringfügigen Verletzun
gen davon und konnten mit der Eiſenbahn nach Berlin
zurückreiſen.

Von der Ehefrau erſchoſſen. Breslau,
14. Mai. Der mit ſeiner Frau in Scheidung liegende
Kapellmeiſter Paul Schmidt iſ ſt von dieſer geſtern er
e worden. Die Frau erſchoß ſich nacht der Tat
erbſt.

(Exploſion.) Aus Neuyork wird vom Dienstag
gemeldet Jn der Olfabrik von Jerſey City entſtand eine
Exploſion. Drei Arbeiter verbraännten. Jhre
Körper wurden in die Luft geſchleudert und fielen mitten
unter die Arbeiter der Nachbarfabrik, die gerade ihre

Mittagspauſe hatten. Andere liefen mit brennenden Kleie browskertrank nS i t rettet. Aus Trébeurden in der Bretagte wird gemeldet Als der Steinmetz Lechoudeennes mit Frau und
Knaben eine Bootsfahrt unternahm, brachte eine

dern, von Schmerz gepeinigt, hin und her, bis die Am
bulanzen eintrafen. Viele Frauen fielen in
Acht wurden ſchwer verletzt.

(Vo m r getötet.)
berg wurde der

Jn Karſtadt

ſchaft in Kiel der Bürgeremiſter RohdeBrahmſtedt, der nach an l e e
Rohde ſoll ſich zeitweiligſumme flüchtig geworden war.

in Argentinien aufgehalten haben.
(Bei einer Bootfahrt ertrunken Di

abend kenterte bei der Zellſtoffabrik am Sag
in Königsberg i. Pr. ein Boot, das mitſonen beſetzt war, die einen Ausflug gemacht hatten. Alle
ſechs Perſonen fielen ins Waſſer. Der
Werner u

e
Amen za fedang der belllge

ruht für Merehunrg un nen.
Am Sonnabend den 17. Mai er.

8 Uhr abends findet im Gaſthof
zum Raben in Schkopau eine

Guplenwürſet

Kennzeichen dieſe

ſind eine Originalerfindung von
M. Schmeißers

Nährmittelfabrik G. m. b. H., Lelpzig
und haben ſich als ſolche einen Welt
ruf erworben. à Stück 10 Pfg.

ahnaſſiſtent Kluth von einem Güter
zuge überfahren und ihm der Kopf vom Rumpfe gekrenttt.

(Selbſtgeſtellt) hat ſich bei der Staatsanwalt-

nd ſeine Braut ſowie der Arbeiter

Ohn macht. d
zwei

bei Perle-

aus Bad

verſchlingen können.

ſechs Per

Pionier ſehen aus Leim und
Schi
„Jch litt ſeit s Jahren an gelb

lichem Ausſchlag mit furchtbarem

autjucken.
Durch ein halbes Stück gucker's
FatentMedizinalSeiſe habe ich
5as Ubel völlig beſeitigt. H. S.
Poligei-Serg. a St. 50 Pf. oig)

1,50 Mk. (550/0ig, ſtärkſte Form)
Dazu ßurosh Creme (a 50 Pf.
76 Pf. c. Bei W. Kieslich,
B. Rirtzer und Kupper, Drog.

Sturzwelle das Fahrzeug zum Kenkern.
und ſeine beiden Kinder erkranken; die Frau konnte ge
rettet werden, wurde jedoch wahnſinnig

ine Biere lmillion fur leiſe Wasdoch ſo unſcheinbare Stoffe wie der Kleiſ dem
Nummern an das Reiſegepäck geklebt werden, für Geld

öffentlich Verſammlung
zur Förderung der Geflügelzucht
ſtatt, in welcher Herr Direktor
Dr. Orphal einen

Be Vortrag
über den volkswirtſchaftlichen und
wirtſchaftlichen Wert der Geflügel
zucht halten wird und zu der
alle Intereſſenten hierdurch frol
eingeladen werden. Rückfahrt

Schutzmarke.

Alles andere ſind e R viere weder billiger noch
beſſer! Man laſſe ſich dieſe nicht aufreden.

extrakt hergeſtellt.

Geeignet für alle Fleiſchſorten.

W. échmeißers Doppel-Boinllon-Wäürfel

1 Stück 5 Pfg. gibt 2 Taſſen vorzügliche Nährbouillon
und ſind nicht aus Würzen, ſondern echtem Fleiſch

Pechnngrfnnnan

vorrätig

m Merſeburg.

in und A Bogen hält ſtets
Buchdruckerei Th. Rößner,

10,47 mit der elektr. Str. B.
Der Vorſtand.

feiert Sonntag den 18. Mai von
nachm 3 Uhr ab im Bellebue das

M ädrige Sffttunnotent

verbunden mit
Luft w. Sonnenhbacd-Einwelhung,

Freunde und Gönner ſind
hierzu herzlich eingeladen

Der Vorſtand.

c e eBuchdrucker Verein

Olterbern

Sonntag den 18. Mai
von nachm. /24 Uhr und
abends 8 Uhr ab

Tänzchen

Neuen 6chützenhaus.

Preisquadräteln.
Dies unſeren werten

J Gäſten hierdurch zur
Nachricht Der Vorſtand.

Oberbenng.
Sonntag den 18. Mat, Klein

pfingſten, laden zum

Pſingkball
freundlich ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.
H. Wünſche Gaſtwirt.

Pretzſch.
Sonntag den 18. Mai (Klein

pfingſten) ladet zur

e Tauznuſikfreundlichſt ein O. Sündler.

S 2Trebnitz.
Sonntag den 18. Mai ladet

von nachmittags 83 Uhr ab zum

F. Jugendball
freundlichſt ein Die Jugend
Muſik. Merſeburger Stadtkapelle.

4. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. Mai 1913 nachmittags
Auf jede gerogene Nummer ging Twet gielon hohe Ge

winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtenlungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bdeigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Faehdruck verboten.)
214 86 422 96 728 50 9654 1191 490 829 41 61 77

2042 140 262 [1000] 885 771 839 3251 68 68 [1000]
501 689 64 720 55 68 879 918 4019 25 70 2656 871 74
[6500] 506 84 688 808 [8000] 979 5081 112 28 460 504
41 [8000] 625 6200 412 558 66 [500] 627 57 772 887
655 964 78 7082 172 319 265 88 681 778 934 8141 244
300 402 21 57 71 609 [5000] 88 728 906 [1000] 49
52 9087 105 [600] 44 57 806 688 644 707 99 909
72 [500]

16041 63 224 817 719 880 991 [8000] 11106 461
72 721 97 12094 112 19 88 347 80 688 861 909 13019
32 58 200 78 808 [500] 940 74 14078 192 283 86 68
889 442 779 95 827 997 15001 I600] 9 167 362 545
626 s811 [500] 16457 660 17012 92 822 42 474 649
[3000] 659 709 805 10 51 18201 62 88 [1000] 481 66
[600] 648 99 701 14 55 99 848 19147 868 61 I600]
401 39 44 595 868 994

20108 [1000] 218 21 831 69 437 [500] 766 [1000]
88 825 [1000] 21818 25 [500] 89 467 98 516 644 [800]
9655 98 22410 27 610 641 840 941 23045 284 451 69
544 790 [1000] 828 24186 482 639 51 896 99 960 71
25189 220 99 765 879 931 [1000] 56 88 26051 [1000]
88 409 562 77 89 [500] 650 79 89 881 951 27119 48
85 350 520 34 45 682 846 28088 320 [500] 487 75
[500] 681 816 58 29028 68 114 [8000] 88 48 206 513
26 80 850 998

30108 14 I500] 889 444 588 41 72 86 600 30
[1000] 914 31061 114 35 763 [1000] 822 88 972 32187
448 557 807 33016 64 94 [500] 170 248 51 37 8314 34
834 346040 [500] 187 69 256 68 388 608 66 854 965
350382 45 286 [500] 320 492 981 38074 82 192 208 92
94 815 425 625 728 817 86 37011 127 251 807 99 458
583 8765 38059 81 248 380 419 625 [6500] 29 54 899
39080 114 886 553 668 851 918 88 [8000]

40217 48 [500] 75 358 435 675 88 956 41005
62 108 200 637 892 958 67 42199 405 35 509 706 55
308 52 85 901 43195 415 40 [1000] 86 620 740 60
939 69 44040 158 759 [3000] o92 [500] 45411 [500]
506 [3000] 45 72 98 744 [500] 46019 100 67 544 920
47274 [1000] 458 [500] 551 645 54 [500] 759 807 9165
48065 [1000] 160 228 83 375 99 4609 [500] 581 748
80 809 916 75 49019 52 [500] 166 380 89 504 715 26
[1000] 819 76

70116 218 342 68 78 4652 588 I500] 758 814
51222 501 611 804 917 54 96 52081 864 445 [500]
60 615 99 53109 [600] 78 285 82 350 414 80 681 702
90 I6500] 818 958 78 [8000) 54060 1909 249 379 80 416
876 917 34 37 55110 880 92 [600] 412 [1000] 60 6655
720 53 800 561165 222 34 80 487 602 8651 52 78 [8000]
970 57098 [1000] 108 88 86 60 79 898 470 614 [800]
738 980 58025 128 480 618 745 988 59008 202 348
438 84 763 95 840 72 88

GO038 55 260 340 [500] 654 758 868 G I086 184
399 459 62084 211 96 301 66 460 96 [1000] 548 98 629
745 889 964 [500] 63012 214 68 92 423 24 520 659
94 64064 284 366 408 508 56 59 [500] 670 99 852
915 43 65054 79 114 805 18 [8000] 6558 87 718 56 818
46 990 66004 19 [1000] 240 71 567 425 88 570 660
81724 54 [500] 809 92 920 67181 445 [1000] 505 666
734 854 57 66 68210 8658 68 608 28 870 69246 522
81 652 779 813 49 904 48 87 [800]

70616 91 [8000 640 56 777 71895 [500] 420
[600 68 986 47 97 99 707 29 997 72014 84 226 [600]
320 [3000]. 450 98 702 26 882 64 733388 81 [1000ſ 6579
730 34 87 95 912 52 74106 11 46 52 325 34 46 445
[8000] 547 [1000] 618 60 796 800 961 75048 98 144
50 [1000] 821 77 478 508 [500] 16 602 42 [1000) 707
[1000] 816 76063 123 316 428 546 642 856 88 901
15 7 7009 84 295 872 820 72 921 78019 48 201 [600]

569 610 88 789 888 910 18 79317 656 477 647 758
[8000] 909

20110 497 568 61 805 81249 425 658 60 668 667
768 846 [500] 82046 175 320 [500] 464 86 540 48 50
618 70 77 970 83252 888 [1006] 411 504 957 71 83
84217 78 317 517 787 829 36 [600] 922 85027 119
83 [8000] 358 75 481 631 725 805 [1000] 916 61 86227
564 612 47 752 808 919 87048 56 268 61 [1000] 885
6438 I600] 747 69 [500] 934 67 88 97 88107 300 [500]
469 570 674 867 89105 248 366 461 571 662 868 [6500)
65 928 I8000] 71 I8000

90174 207 30 87 [3000] 604 807 46. 900 [1000] 11
91006 44 128 [1000] 50 241 855 416 [600] 47 600]
70 [500 608 18 706 57 980 92134 791 918 76 93088
320 762 887 945 94012 19 96 328 450 628 58 637 706
14 76 [500] 82 967 95018 [1000] 188 261 65 67 424
512 41 628 92 968 70 Is00] 96010 821 [1000] 57 712
53 [500] 845 97049 86 98 182 91 885 [500] 52 478
500] 595 714 19 9892 98043 57 88 147 287 731 8382
58 956 99002 269 6657 [500] 702 [600] 18 27 9834 67
6000 81

100046 112 7089 214 19 99 320 480 66 566 616
558 982 191894 482 503 58 95 630 766 845 [3000]
15522 r 89 429 6515 665 902 ſ500] 69 103121 227 56

S 424 529 747 194030 508 88 784 92 897 915

105015 156 248 685 602 86 710 [500] 818 1608074 95
714 827 [1000] 82 66 989 107228 72 339 46 [1000]
79 489 529 6652 746 971 108291 379 404 97 558 607
11 850 929 87 109018 59 500] 67 248 876 408 44
625 961

110108 890 549 111027 11000] 137 57 75 206
[600 96 806 519 82 628 714 81 806 970 94 112089
119 216 888 78 474 86 770 113129 44 305 58 684 96
608 902 114074 447 517 779 916 115019 [1000] 74
884 428 622 688 756 968 116097 109 211 31 82
368 à[600] 498 [8000] 514 619 77 798 117092 185
428 84 622 77 92 681 786 73 113080 168 363 461
119016 17 86 288 828 466 72 623 72 778 863 90

1260001 55 170 [1000] 228 93 820 34 486 566 649
729 78 121048 1865 249 344 811 942 122065 364 88
94 526 716 47 [500] 98 [500] 865 78 86 88 979 123020
[600] 181 407 892 976 124e81 76 910 125127 88
90 292 849 94 97 99 400 928 126015 48 [500] 95 [1000]
107 60 [8000] 418 58 [1000] 626 40 984 127080 71
[8000) 8838 466 [500] 540 688 92 718 948 128292 320
696 818 129049 108 8738 [8000] 410 21 [6500] 664 765
848 966 68 [500]

130001 s 188 249 854 90 697 712 15 39 72 [500]
907 131665 [8000] 182 576 776 92 132094 181 471
133020 287 888 485 664 899 918 96 [1000] 134049
i I[500 50 201 585 695 761 99 135182 311 91 [800]
414 86 57 620 678 888 86 924 136070 92 128 231 38
68 889 s592 688 137077 160 72 214 81 35 460 78
fTo00] 698 895 976 138089 134 568 82 804 98 924
139096 142 424 88 500

140611 [1000] 78 709 21 846 933 46 75 79 84
141060 64 166 899 497 646 894 942 80 142047 68
[500] 488 581 41 627 747 143386 602 708 24 879 98
909 [600] 144076 862 90 414 626 762 909 145008
368 466 688 648 971 146054 106 43 315 61 647 785
818 [500] 957 67 147089 47 [500] 307 89 429 662 80
748 [1000] 60 76 924 49 148022 156 204 18 355 647
51 82 788 40 962 149108 209 37 829 58 [1000] 408
768 827

150216 80 802 26 89 97 647 [1000] 860 974
151084 228 98 308 27 66 95 461 84 710 815 152145
87 380 [500] 689 729 153114 48 84 285 350 596 6650
963 154027 65 269 415 58 555 818 991 155147 219 49
[1000] 867 547 656 730 156028 381 429 40 138000]
96 668 816 45 987 157302 [1000] 50 [I15000] 61 421
90 96 698 726 69 [500] 935 [1000] 96 158256 334 441
506 91 864 72 80 159026 57 551 711 [500] 909

160022 87 552 675 814 161072 154 258 318 19
4656 597 702 58 844 58 162021 56 2365 65 390 692
728 824 914 [1000] 22 163127 204 496 519 818 909
26 55 164181 3657 64 [1000] 680 61 68 [500] 718
25 165191 449 688 726 956 166113 229 361 425 58
962 167017 187 250 507 87 607 752 79 861 64 949
168145 51 467 [3000] 169430 667 [500] 745 80 986

170120 425 26 85. 58 277 631 772 90 819 22 95
171060 181 [500] 40 [600] 70 80 880 408 711 861 55
73 940 172040 98 139 344 [8000] 708 830 [500] 999
173018 28 67 148 [3000] 95 361 468 550 174189 248
10 88 536 87 80 614 37 859 175082 151 446 81
646 817 176061 98 166 261 351 550 789 862 84 999
177146 215 38 888 418 524 824 178056 266 [500]
g64 528 689 70 765 980 179301 [500] 483 84 783 938

180006 105 226 426 78 618 57 699 181371 465
87 91 547 88 182176 88 [1000] 274 308 87 967 [3000]
183020 153 258 4265 94 827 [1000] 40 81 968 184057
168 221 462 692 728 57 84 816 89 650 907 [1000]
185204 84 822 528 77 671 711 186072 306 27 93
426 568 706 18 96 857 187086 83 1965 243 316 98
410 504 14 789 188022 112 883 495 736 76 846 914
189024 134 [1000] 287 848 409 587 625 860 977

190048 80 [560] 224 89 699 880 191021 71 180
[1000] 501 27 61 657 58 786 836 [500] 67 192108
86 206 570 [500] 619 708 84 873 964 97 193035 180
481 566 96 768 194236 [600] 58 322 30 406 515 58
607 27 7965 [1000] 195280 307 56 498 [1000] 602
77 [500] 979 196175 252 [1000] 66 899 650 829 [500]
946 [3000] 197078 151 61 802 97 418 649 198108 69
256 [1000] 506 609 10 7338 881 931 199428 88 711
814 47 [560] 948

200105 [500] 50 [500] 51 226 339 580 57 68 84
676 [8000] 893 201066 608 705 817 54 57 202177 328
74 691 768 [500] 821 203138 282 865 457 718 832
204030 46 828 979 205267 818 88 418 680 [500] 737
827 206056 125 98 812 [8000] 437 514 28 89 967
207018 165 212 [500] 444 [500] 581 [1000] 208026
308 24 481 660 65 765 90 [8000] 818 [500] 29 86
209014 147 82 98 [560] 263 894 97 618 74 724 64 98

2160187 [1000] 217 421 546 766 76 96 892 211104
18 57 478 625 778 880 949 73 212070 85 281 368 418
646 [1000] 755 942 72 213080 207 54 428 68 650 843
74 978 214111 81 [1000] 211 98 719 31 85 856 [800]
215078 109 72 79 84 [8000] 231 848 440 694 [600] 740
968 [1000] 216347 401 44 [500] 565 889 903 217034
151 97 222 64 65 67 76 685 71 724 50 78 871 [500] 92
218217 688 [1000] 650 752 918 218001 66 90 108
22 201 98 658 [500] 726 [10000)]- 898

220082 172 244 56 78 845. 426 658 887 68 [500]
908 49 89 221890 [500] 766 13000] 79 802 906 [I000]
222271 895 488 686 768 223004 174 80 548 788 93
[1000) 224028 187 867 406 69 508 10 48 642 75 737
51 8652 922 [500] 225082 79 184 228 29 61 63 6585 94
671 738 226008 20 186 78 585 [10000] 749 819 57 76
85 959 227158 267 88 399 480 566 605 87 88 719
866 948 228089 839 [600] 49 407 45 621 920 92 99
229062 104 45 80 202 1500] 478 554

230008 18 168 228 [1000] 44 [1000] 390 831 966
231281 449 575 678 82 762 90 981 232108 211 20 31
38 66 [1900) 351 90 545 [500] 624 54 71 233018 [500]
481 545 620 709 827 98663

en. die übrigen drei wurden ge

Lechoudennes

ter, mit dem die

Aus einem Beſcheide des preußi
ſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten erfährt man, daß
die Verwaltung der preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahnen im
Gepäck und Güterabfertigungsverkehr
weniger als 1100 000 Kilogramm Klebſtoff im Werte von
220 000 Mark verbraucht.

alljährlich nicht

60 Prozent des Kleiſters be
der geſamte Bedarf wird ans in

ländiſchen Fabriken beſtritten.

Herzog Chriſtian
Freitag früh e 10 Uhr

Speckkuchen
Preußiſcher Adler
Sonnabend abend von 6 Uhr ab

Pölkelrinderbruſt mit
Meerrettich.

T
Heute

Shlagtefes
Dleters Bestauranlen

Jnh. Herm. Fuſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.

S Schlachtefeßt
Alleritz, Amtshänſ. 17

FreitagSchlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt 45

Erteile gründlich. lavier
Unterricht für Anfünger

bei mäßiger Berechnung. Näh.
in der Exped. d. Bl

e vSBSeſucht. eJunge Leute jeden Berufes,
von 14 35 Jahren, welche infürſtlichen und gräftit hen Häntſern
Diener werden wollen, erwerben
ſich Lebensſtellung nach einmonat
licher tücht. Ausbildung. Stellung
koſtenlos durch die Halleſche
Dienerſchule, Halle a. d. Magde
burgerſtraße 53.
Pelterer, zuverlüſiger Rann
zum Viehfüttern wird ſofort ge
ſucht Meuſchauer Mühle.

Cin gimmermann
findet in unſerer Zimmerwerkſtatt
dauernde Beſchäftigung

Königsmühle Merſeburg.
Jüngere Verkäuferin

ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Fin ſauberes Mädchen, welches
Luſt hat die Landwirtſchaft zu er
lernen, wird vei Familienanſchluß
angenommen. Zu erfragen

Ob. Breite Str. 19.

Mädchen Geſuch
Für bürgerlichen Haushalt

von 3 Perſonen wird per 1. Juli
ein älteres, in Wirtſchaft u. Küche

und zuverläſſiges Mädchen ge
ſucht. Lohn nach Uebereinkunft.
Näheres Unter Altenburg 32, I.

Ich ſuche zum l. Juni
1 älteres Mädchen

für Kürhe und Hausarbeit.
Frau Geh. Santtätsrat Triebel,

Gotthardtſtr. 37.
Sauberes, ſleißiges Mädchen

für Hausarbeit zum 1. Juli geſucht Zu erfragen in der Exped.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Roonſtr 6, part.
Ehrl. anſtändig. Mädchen als

Auf artung
für den 20. d. M. geſucht

Lindenſtraße 13, part.

e r e oder unabhängige Frau als
a Aufwartung Jſof. geſ. Gutenbergſtr. 11, 2 Tr.

Ein ſchwarzer Hund, braun ge
miſcht, groß, zuge lanſen. Ahzu
holen bei gandka, Naundorf

bei Körbisdorf

erfahrenes, durchaus ordentliches

9 h
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